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«.» Der Großmogul.
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UU  Schluß .)
'V | V “ag es ihm später gelang , den Detektiv in eine

P locken, und er das Haus in aller Ruhe verließ,
men Augenblick weiterhin an dessen Schicksal zu
i, beweist, wie rücksichtslos und brutal er in der
Pfahr vorzugehen gewohnt war . Ich zweifle nach
ms ich bisher noch erfahren habe , daran , ob er

4 m ein einziges Mal noch an den Mann gedacht, pn er in der Kammer eingeschlossen hatte . Dies
bemerkenswerter , als er ja keine Ahnung davon

8t sein Opfer war , und in welchen Beziehungen
t <1 , »chiem eigenen Schicksal stand,
serflei M er wieder nach ©' . . . . zurückgekehrt war,

iM  ätzten Vorbereitungen zur Abreise. Er
bereits mit dem Kapitän der Barkasse ver-

| nf W, der vielleicht den wahren Namen seines
nicht kannte . Er behauptete wenig-

j 25 Mhabe ihn für einen Agenten Herrn Fairbrothers
Gunter den ersten Anweisungen , die er von
«rrn bekommen habe , sei eine gewesen , nach
>en Anordnungen eines gewissen Wellgood

listen solle, als wenn sie seine eigenen wären;
ift er getan ; und erst als Herr Fairbrother
' gekommen sei, habe er erfahren — wen er

Gewässer führen sollte.
H gibt indes viel Leute , die diesen Aussagen

Mus keinen Glauben beimesse». Fairbrother
-i* Gabe , die Leute , die für ihn arbeiteten , an

fl M -ln und aller Wahrscheinlichkeit nach war
vll s APitüu seinem Herrn ebenso ergeben und treu

»Mi D^ ars . -
8 >»n wir uns wieder den Tatsachen zuwenden

demnach alles vorbereitet , und Fairbrother
t nur eine Viertelmeile zurückzulegen , um sich

-tfiifnti «t zu befinden, als sein Boot von einem
I -O » ui ! ungehalten wurde , und er Herrn Grey

Aickte, der seinen Diamanten zurückforderte,
st» Schlag war hart . Er benötigte all
Ätblütigkeit , um das Zusammentreffen mit
U auszuhalten , die ihm allein aus dieser
iretten vermochte . Der Diamant befindet sich

. *Jork an einem Orte , sagte er, der mir
Ifa , dt »gänzlich ist. Wenn Sie ^.yren Namen

Trumpf ausspielen ; wenn er verlieren sollte , würde er
nicht schlechter stehen , als jetzt. Er dachte aber keines-
wegs daran , daß er verlieren würde . Aber er hatte nicht
mit seiner eigenen Schwäche gerechnet : er hatte nicht ge¬

dacht , daß das Schicksal eingreifen würde . Da zerbrach
mit dem Geschirr , das .auf meinem Servierbreit stand,Dein
großer und gewaltiger Plan in tausend Trümmer.

Mit dem Schrei : „Margarete !" gab er sein Geheim¬
nis , seine Hoffnungen und sein Leben 'preis . Nach diesem
Vorfall war keine 'Rettung für ihn mehr möglich . Das
Glück hatte Abner Fairbrother verlassen.

Und selbst, wenn er sich nicht selbst verraten hätte,
war er von dein Augenblicke an , wo er Herrn Greys Hotel
betrat , unrettbar verloren . .

Herr Gryce hatte mit zwingender Logik ein Netz um
den Verbrecher gesponnen , das der Inspektor Dalzell mit
leichter Mühe zuziehen und so meinen Bräutigam befreien
konnte.

Herr Grey und seine Tochter erfuhren sehr bald dar¬
auf von meinen Beziehungen zu Herrn Durand , aber
infolge der Vorsichtsmaßregeln des Inspektors , und dank
meiner eigenen Selbstbeherrschung haben sie nie gearg-
wöhnt , welche Rolle ich in der Angelegenheit mit dem
Stilett gespielt hatte.

Den besten Beweis dafür bildet die Einladung , Pie
Herr Durand und ich soeben erhalten haben , wir möchten
unsere Flitterwochen auf Darlington Manor verbringen.
Der alte Herr aber , der mich zum Untersuchungsgefängnis
führte , um nieinen Bräutigam bei seiner Entlassung als
erster zu beglückwünschen , war Herr Gryce , dem ich eS
verdanke , daß mein Gatte vor aller Welt gerechtfertigt
dasteht.

en.h Versprechen setzen, mich nicht vor den
«chtundvierzig Stunden zu verraten , die ich
l dann werde ich ein Papier unterzeichnen,

Ihnen verspreche , Ihnen den Diamanlen
zwei Uhr nächsten Freitag zu überbringen,
erwiderte Herr Grey.
wurden die Erklärungen niedergeschrieben
Manscht. Heir Grey fuhr nach New Aock
Airbrother begab sich an Bord seiner Bar-

ofytltl Diamant befand sich tatsächlich in New
wbrother erschien es klüger , sich damit Herrn

^Dweigen zu sichern, ais auS dem Lande zu

itche»
len. M
«neffw
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Kaiserin Auguste Viktoria,
Schutzherrtn des Roten Kreuzes.

Die deutsche Kaiserin hatte vor

er einen Mann znrückließ , ber sein Ge¬
raunte, und der mit einem einzigen Wort
Schicksal entscheiden konnte . Daher wollte
«w Jork zurückkehren und seinen letzten

Statue von Bildhauer Josef Limbura.
kurzem dem bekannten Bilohauer Joses . . . . ..
i&tatue gewährt , die in beschränkter Anzahl hcrgcstellt, zugunsten des
Roten Kreuzes verkauft werden soll. Der Thron zeigt die Formen und
Ornamente des Kaiserstuhles zu Goslar . Tie antike Gewandung der
Kaiserin , die als einzigen Schmuck die Rote Kreuz-Brosche ausweist , bildet

damit ein harmonisches Ganze . Der Sockel irägt die Inschrift:
.Kaiserin Augusta Viktoria , Schutzherrin deS Roten KrenzeS.

Erinnerung an die Kriegsjahre 1914/15."

Wenn zwei sich lieben.
Eine romantische Geschichte in zwei Bünden

von Ludwig Stave.
Nachdruck verboten.

Erster Band.

Mit dem Ring am Finger.

1. Kapitel.

Es ist eigentlich unrecht von mir , daß ich jetzt
schon wieder nach Hamburg zurückreise ! Es war so
wunderschön in Holstein , in Selent , am Ugleisee.
in Panker . Warum bin ich da in der „Alten Life"
nicht ruhig noch acht Tage sitzen geblieben ? Meine
alten Assyrer hätten doch wahrhaftig warten können.
Sie haben auch nicht mehr Sehnsucht nach mir .'
als ich nach ihnen . Bloß , weil ich mir einmal vor¬
genommen hatte , nicht länger als bis zum 25. Mai fort¬
zubleiben ? Lächerlich ! Der Mensch soll kein Pedant
sein !" '

Der diesen kleinen Monolog hielt , war vr . Erich
Bachfeld , seines Zeichens unabhängiger Schriftsteller , in
erster Linie Historiker . Er befand sich allein in einem

brüllten : „Klostertor ! Klostertori ", und Erich ergriff !,
sein elegantes kleines Handköfferchen und seinen Schirm,
hangle den Paletot über die Schultern und stieg aus.

„Hier ist's heiß !" meinte er, als er über den Perron
stieg , um den Ausgang zu gewinnen . „Und merkwürdig,
wie schwer einem die Stadtluft auf die Nerven fällt,
wenn man einige Tage draußen in der freien Natur ge¬
wesen ist."

Als hätten sie ihm sein Empfinden angemerkt,
drängten sich jetzt ein paar Jungen an ihn heran und
fragten , ob sie dem Herrn den Koffer nicht tragen
dürften.

Er wies die zwei zurück, weil er eigentlich die Ab¬
sicht gehabt hatte , dies selbst zu besorgen / als aber gleich
darauf ein dritter mit schüchterner Bitte zu ihm trat und
ihm seine Dienste anbot — besann er sich doch eines
Andern.

„Hier , mein Sohn , nimm den Koffer und komm
Brandsende Nr . 21 ."
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Dr . Bachfeld bog tn oen Glockengießerwall ein uno
befahl dem Knaben , ihm zu folgen . Nach einer Strecke
sah er sich noch einmal nach ihm um , ob der unbekannte
Jüngling auch auf seiner Spur bleibe und nicht mit seiner
Beute heimlich das Weite suche. Da indes der angehende
Dienstmann ein ganz ehrliches und unschuldiges Kinder-
gef cht besaß und durchaus keinen unsympathischen Ein.
druck machte, kümmerte er sich nicht weiter um sein Ge¬
päck und schritt munter fürbaß.

Mit einer kleinen Weile langten sie vor seinem
Hause an . Der Gelehrte hatte im ersten Stock bei einer
Wäscherin zwei möblierte Zimmer gemietet , die aber ge¬
sondert von den übrigen Räumen seiner Wirtin lagen
und ihren Eingang für sich hatten . Eine Haustür exi¬
stierte nicht. Es ging in einen stets offenen Torweg hin¬
ein und gleich zur Linken führte eine Treppe nach oben.

Der Junge wollte unten den Koffer schon wieder ab¬
liefern , aber Bachfeld sagte:

„Nein , komm nur mit hinauf ! Ich muß noch auf-
schließen und will Dir dann drinnen Dein Geld geben ."

So traten sie denn beide in das Zimmer , worauf der
<öcrr der Behausung zunächst die Rouleau ; aufzog und
die Fenster öffnete , damit die eingeschlossene Lust hinaus-
ziehc» konnte . .. .

Dann wandte er sich an seinen Träger , um ihn ab-

zulMien . bfn Ä0 jf cr QUj bcn  Boden gesetzt und
harrte in ziemlich unbeholfener Haltung der Dinge , die da
kommen sollten . _ .. _

„Hier hast Du Deine Besoldung ! Aber weißt Du
noch nicht, wenn man in eine fremde Stube kommt , daß
man da seine Mütze abnehmen muß ? "

Und lächelnd hob er ihm die Mütze vom Kopfe und
drückte sie ihm in die Hand . . . . .. . ..

Der Junge wurde dunkelrot und schlug beschämt die
Augen nieder , und um ihn wieder ein bißchen zu er¬
muntern , strich Erich ihm mit der Hand über das Haar,
das sich in seinen frisch und glatt geschorenen dichten
blonden Stoppeln wie eine Bürste anfllhlte.

Dabei traf ihn das Auge des Kleinen mit so selt¬
samem Ausdruck , so hilflos , gleichsam, als müsse er sich
zur Wehre setzen - und nun , wie Erich genauer hinsah
— Herrgott , war das möglich ? — das war ja gar kein
Knabe , das war .ja ein verkleidetes Mädchen!

Natürlich - — die Schultern , die Brüste , die
Hüften . . . . . „

„Nun höre aber mal , was ist denn das ? Wie
kommen Sie dazu , sich so anzukostümieren ? Sie sind ja
»ine Frauensperson ! Was soll das heißen ? Haben
Eie irgendetwas verbrochen , und suchen Sie sich solcher
gestalt unkenntlich zu machen? Die Polizei ist hier ge
rade gegenüber — ich brauche nur aus dem Fenster zu
rufen , so sind Sie verhaftet ."

Aber kaum hatte er das Wort gesprochen, da tat es
ihm schon wieder leid . Das junge Wesen da vor ihm
sah nicht aus wie eine Verbrechcrin . Ihr strömten jetzt
die Tränen aus den Augen , sie schlug beide Hände vors
Gesicht und zitterte so, daß sie sich gegen den Kachelofen
lehnen mußte , an dem sie stand . Milder fuhr Erich fort:

„Sagen Sie mir doch den Grund ! Ich bin nicht
kleinlich . Sobald ich mich überzeugt habe , daß sich hier¬
unter nichts Gemeingefährliches verbirgt , können Sie
wieder gehen . Wegen irgendeiner Dummheit werde ich
Sie nicht zur Anzeige bringen .»

„Es ist keine Dummheit — "
„Sondern ? "
„Ich - wir - es war kein Brot mehr rm Hause,

und "da — dachte ich - es möchte mir am Ende auch
glücken, auf den Bahnhöfen etwas zu verdienen . Und
als Mädchen konnte ich das nicht.»

„Gab es denn nichts Andres ? "
„Ach, wir haben an so viele Türen geklopft , und so

viele Wege gemacht - es bot sich nichts . Wenn man
fremd ist" —

„Sind nicht von hier?
„Nein , wir find aus Neubrandenburg in Mecklen-

burg -Strelitz und erst seit zwei Monaten in Hamburg.
„Sie sagen : Wir . Haben Sie Angehörige ? Aber

fetzen Sie sich doch auf den Stuhl , Sie können sich ja
kaum mehr ausrecht halten . Und jetzt antworten Sie

„Ich bin mit Vater und Mutter . Vater halte hier
eine Anstellung gefunden - bei einem Kaufmann-
als Kontorbote . Wir mußten unser letztes Geld hergeben,
die Kaution zusammenzubringen , die gefordert wurde.
Und plötzlich, vor vier Wochen — da war eines Tages
der Kaufmann verschivunden . und wir hatten alles cinge-
büßt und wußten nun nicht aus noch ein . Meine Eltern
sind fast stumpf geworden über all das Unglück , und cs
ist kein Wunder : denn es sieht beinahe so aus , als bliebe
uns weiter nichts übrig , als auch miteinander ins Wasser
zu gehen oder uns mit Kohlendunst zu vergiften oder
sonstwie ein Ende zu machen. Bon dergleichen wir früher
ja oft genug in der Zeitung gelesen."

„Kind , reden Sie nicht so etwas ! Haben Sie sich
denn noch keinem Menschen „„ vertraut ? Es hilft doch
einer dem andern gern !"

„Ja — das weiß der liebe Gott !"
Es war eine furchtbare Anklage gegen das Menschen

geschlecht, die in diesem bitteren Ausrufe lag , der sich so
unmittelbar aus der gequälten Brust herausrang.

Erich überlief es eiskalt . Er hatte das sonderbare
Wesen da vor ihm bisher wie ein Kind behandelt und
zu ihm gesprochen, wie ein verständiger , weiser und älterer
Mann zu törichter Jugend zu sprechen pflegt . Jetzt dachte

er einen Augenblick , das Verhältnis ici am «.nur um¬
gekehrt : sein Gast oder sein Häftling wisse gewiß schon
mehr vom Leben als er, der allzeit wohlbehütete Sohn
aus gutem Hause.

„Gut ! Ich glaube Ihnen , daß Sie niemanden etwas
zuleide getan haben und ebensowenig jetzt Böses im Schilde
ähren : ich will Eie deshalb gewaltsam hier nicht länger
icsthalten . Kleine Unregelmäßigkeiten zu rügen ist nicht
meines Amtes . Wenn Sie wollen , können Sie mich
nunmehr sofort wieder verlassen . Aber ich möchte Ihnen
gern eine bessere Meinung von den Menschen beibringen
und frage Sie darum : Wollen Sie mir nicht freiwillig
Ihre Geschichte mitteilen ? Ich meine . Sie müßten emp-
inden , daß ich dies Ansinnen nicht aus bloßer Neugier

an Sic stelle, sondern ehrlich gewillt bin , »ach Ihrem Be¬
richt über eine Verbesserung Ihrer Lage nachzudenken ."

„Warum soll ich es Ihnen nicht erzählen , wie es
uns gegangen ist ? Mein Vater war Bäckermeister in
Neubrandenburg und hatte ein gutes Geschäft . Er war
allerdings durch seinen Hausbau ein bißchen in Schulden
geraten , allein die Forderungen waren sämtlich hypothe-
karisiert und drückten ihn nicht im Geringsten . Ja , er
rng schon an , alljährlich etwas zurückzulegen , um so all¬
mählich sein Grundstück frei zu bekommen und sah des¬
wegen mit bestem Vertrauen in die Zukunft . Von vielen
Kindern waren meinen Eltern nur mein Zwillingsbruder
und ich geblieben , und weil mein Vater in seiner Jugend
nichts Ordentliches gelernt hatte , wollte er, daß wir es da-
ür um so besser haben sollten , und schickte uns beide aus

die ersten Schulen der Stadt : mein Bruder besuchte das
Gymnasium und ich die Höhere Töchterschule . In dem
Winter jedoch, in dem wir eingesegnet werden sollten —
wir hatten gerade unter sechzehntes Lebensjahr vollendet
- brach mein Bruder beim Schlittschuhlaufen auf dem
Tolense -See ein , und der uns eben noch so frisch und fröh¬
lich verlassen hatte , wurde uns tot ins Haus gebracht.
Es war ein furchtbarer Schlag für uns alle , am meisten
aber für den Vater , der mit einer unendlichen Liebe an
diesem seinem einzigen Sohne gehangen hatte . Er ließ
ihm auch ein prachtvolles Grabdenkmal setzen und hatte
ihm statt des Hügels ein reizendes Blumenbeet angelegt,
sn welchem er zu jeder Jahreszeit die Pflanzen wechselte,
damit immer etwas Neues auf der Ruhestätte seines
Sohnes zum Grünen und Blühen kam . Dabei hatte er
ich mit dem Totengräber befreundet , und aus diesem un-
eligcn Verkehre hat unser ganzes Mißgeschick seinen

Ansang genommen . In früheren Zeiten waren solcher
Art Leute unehrlich , und ein Innunasmeister hatte sich
niemals mit einem von ihnen abgeben dürfen . Das war
gewiß hart : allein wer außer dem Bereich des warmen
Lebens seiner Tätigkeit nachgcht , der denkt wohl aus-
nahmlos über die Dinge dieser Welt anders wie die ge¬
selligen Menschen , und was anderen Furcht und Grauen
weckt, das ist ihm ruhige Gewohnheit seines täglichen
Geschäftes . Meine Mutter sah diesen Umgang keines¬
wegs gern ; indeffcn daß er so verhängnisvoll für uns
ausschlagen sollte , davon konnte sie freilich keine Ahnung
haben . - Ein Teil des Kirchhofes , der noch aus dem
vorigen Jahrhundert stammte , war umgelegt worden , und
dabei waren zwei mächtig große Grabplatten von Granit,
die ein alles Doppelgrab gedeckt hatten , dem Totengräber
nach alter Gerechtsame zugefallen . Diese zeigte er einst
meinem Vater , und der kam mit einem Male auf die
Idee , die Steine zu erwerben , da er sie bei einer Repa¬
ratur seines Backofens , die er vornehmen mußte,
ganz vortrefflich verwerten konnte . - In aller
Heimlichkeit wurden sie ins Haus geschafft, und auch der
Maurer versprach , das Geheimnis nicht zu verraten . Er
wird aber doch wohl nicht ganz reinen Mund gehalten
haben : denn bald wußte die ganze Stadt , daß wir
unser Brot auf alten Leichensteinen buken , und mein
Vater hieß bei jung und alt von da an nur noch
der Totenbäcker . Dieses Wort vernichtete unsere ganze
Existenz . Vom Totenbäcker wollte kein Mensch mehr et¬
was holen . Unsere Brotlaibe und unsere Semmel wurden
alt und verschimmelten , die Ladenglocke , die sonst den
ganzen Tag lang immer so lustig gebimmelt hatte , gab
jetzt keinen Ton mehr von sich, die Gesellen lungerten um
her . die Eltern rangen die Hände in ihrer Verzweiflung
und konnten und konnten kein Mittel finden , um der
Katastrophe zu begegnen , die langsam und unabwendbar
näher und näher rückte. Es half nichts , daß mein Vater
die unseligen Steine wieder entfernen und zurück auf den
Gottesacker bringen ließ , der Schimpf blieb an ihm haften.
Die Konkurrenten taten das Ihrige , sich unsere Notlage
zunutze machen, indem sie die besseren Kunden von uns fern
hielten , und nur das Gesindel verharrte schließlich noch
bei uns , das stets kaufen wollte , ohne Geld zu haben . So
kam denn , was kommen,mußte . Mein Vater war nicht
mehr imstande , seine Zinsen zu bezahlen , und infolgedessen
wurden ihm natürlich von den beiden Gläubigem sofort
die Hypotheken gekündigt . Sie hatten vielleicht gehofft,
er würde das Geld noch von anderer Seite auftreiben:
aber der „Totenbäcker " besaß keinen Kredit in der Stadt.
Es blieb ihm weiter nichts übrig , er mußte seinen Konkurs
anmclden , und da das Geschäft jetzt absolut nichts mehr
wert war . und da das Haus bei der Versteigerung zur
halben Taxe wegging , sahen wir uns nach Abwicklung der
Liquidation alle drei dem bittersten Mangel preisgegeben.
Das waren böse Zeiten , die nun für uns begannen , und
selbst das Schlimmste , was wir hier in Hamburg erlitten
haben , erscheint mir nicht so völlig trostlos als all die
Kümmernis nach unserm Sturze in Neubrandenburg . An
die Freundinnen , die da wegsahen , um einen nicht grüßen
zu müssen, gewöhnt man sich: aber die Aufdringlichkeit

_ uuiuu itiuujit «uuy ^
ersticken !' Und nun gar erst die Verwandten , dies Md l
o schrecklich schämten und doch uns nicht ganz5
mrften ! Da wir nicht auf der Straße bleiben | ten.
!o hatte uns vorläufig die einzige Schwester meine, wir
bei sich ausgenommen . Ungern genug , sie matz mehr
kein Hehl daraus - indes cs ging nun mal , , uns
anders . Sie mar mit einem Kanzle ' -tär tu, ner
Kinder hatte sie nicht und lebte daher >»U ihren, «hört
in ganz guten Verhältnissen . Aber er war furchch Ich
und trachtete deshalb , uns so bald wie möglich wj Elte
zuwerden — auch der Leute wegen . Es kam \ »hstnl
ehr zupaß , als er in einer Zeitung eine Anno» in is

in der ein älterer ruhiger Mann ohne weitere H „erde
als Kontorbote gesucht wurde . Onkel schrieb gi 2
und selbst als hier eine Kaution von tausend U jjne .
langt wurde , erklärte er sich mit saurem Gesicht, chhe
uns die Hälfte , die uns an dieser Summe noch sitz«jache
zuschieße» , nur um uns auf eine schickliche Art u>
abschütteln zu können . zu u

So fuhren wir nach Hamburg , mieteten uns »ein (
der Kleinen Drehbahn eine Dachwohnung von zweiZ es se
mit einem Ofen , auf dem sich zugleich kochen lj „ ha
Vater trat in bester Hoffnung seine neue Stellung tz au
war mit dem Herrn ganz allein , weitere Leute tz solche
Prinzipal nicht. Vater mußte den ganzen Tag B, tz vo
tragen und auf den verschiedenen Bahnhöfen na, »nime
ob etwas für die Firma da sei, und hiermit ging der s,
hin . Abends halb sechs wurde er dann entlch Hau!
Mutter und ich waren von Herzen froh , daß mit die 6
früh schon wieder kriegten . Wir fingen an , aus uimer
nach all der Drangsal , die wir erduldet hatten , i »eine
mit dem Leben auszusöhnen - da kam der zweit, ähnl
auf uns herabgesauft , und diesmal vollendete erj sein
nichtungswerk .'

,

der geringen und geringsten Leute, die sich freuen. „
etzt auch mit zu ihnen gehört , und die nicht abz»s
ind mit ihrer entsetzlichen Weisheit , wie man , ^ ein,
machen sollen , um sich Gut und Ehre zu erhalt, ficht
das ruhig hinunterzuschlucken , daran mochte ma« de
ersticken ! Und nun aar erst die Verwandten , die!

2 . Kap
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Bis hierher war das Mädchen mit seiner Giteln
gediehen , allerdings mit mancher Stockung , üdn ins t
Erich jedesmal mit einer Frage , mit einer tcilnah, Brud>
Bemerkung rasch hinweggeholfen hatte . hrt h

Jetzt aber stürzten ihr die Tränen über die ! >trat
lautlos und unaufhaltsam , und wie er sie so roeii die
begriff er nicht, daß er sie nicht gleich beim ersten B dach
aller Knabenkleidung als das erkannt hatte , war ftelliti
Diese Augen müßten doch ihr Geschlecht sofort Zöge
haben , diese ernsten , seelenoollen Augen - Ja , >,u sii
er nur die seinen vorhin eigentlich gehabt ? dieser

Indessen sic beruhigte sich schnell wieder , wi, stich
beiden die Tränen aus dem Gesicht und fuhr in i jelana

so etwas ja öfter passieren , man hi,u in
wie wir nachher erfuhren , für diese Sorte von?  als
eigens das Wort Kautionsschwindler erfunden , t krwe
hatten von dergleichen nie gehört , und wir standen eschen
diesem neuen Verhängnis völlig wie gelahmt m jt gai
Als der Vater , sahl wie eine Leiche, zu uns m 1» it za
taumelte und da auf dem ersten Sessel den er , giü
konnte , zusammenbrach , da dauerte es eine geras ! E,r
ehe wir eiittahen , wie schändlich uns der Lump » last

einen Pfennig in einer sremden Siad -. und wu» »gier
ans noch ein . Trotzdem es mich entsetz ich saun daß
schrieb ich doch noch einmal an die Tante m Re« janze
bürg und schilderte ihr unsre Not : aber daraus itm
mir eine Antwort von der Hand des Onkels . Test
er uns kurz mitteilte , sie müßten ,etzt alle Bej ihm
zu uns abbrechen . Was sie uns gegeben hatten, t De
sie als verloren betrachten : allein wettere nm
bringen , wären sie leider nicht in der Lage . W> %
jetzt selber sehen, wie wir uns durchschlugen, u t.
benfeen daß es jedenfalls anständiger ser. zu am sind
einem das Blut aus den Fingern spritzte, ab mei,
Leuten zur Last zu fallen ." . . - l™*

,Zu arbeiten ! - O Gott , wie dankbar n>> i kl
dem gewesen, der uns zu arbeiten gegeben ha° er,i
Vater ging zu den verschiedensten Meistern hu es o
Stadt und versuchte, ob er nicht in seiner ProN wi
schästigung finden könnte : aber niemand wollte lauf
Gesellen , der so lange sein eigner Herr gewesen hast
sich ausnehmcn . Etwas anderes hatte er nicht g-u »e b,
zu schwereren körperlich - ,, Anstrengungen rci-P «rgst
Kräfte nicht aus . Die Mutter vollends war u» hier
zarter Gesundheit . Wer die verhärmte abgemag« « t
ansah . schüttelte de» Kopf und schickte sie m !« (5
Hause . Und ich? Ich konnte mich doch mV « k,
Eltern trennen und die allein ihrem Schicksal u» Jager
Aber auch wenn ich hätte wollen , was würde N «Ng.
haben ? Ich habe mich als Dienstmädchen V ttteri
indes sobald die Dame anfing zn fragen und r» q un
und ihr über mich und meine Familie Rede » « B
wort stand , verging ihr alle Lust, mich rar V‘ ’-tBi,
wesen zu miete » . Ich bin gerannt und gelam ^ di
nur irgendein Hoffnungsschimmer zeigte , sich
verdienen : allein ich fand nichts als Abschläge »och
täuschungen . Wäre ich nur kein Mädchen g«w 'M,
das Bitterste von allem , das war nicht, ein gl“ me
einzustecken, sondern das war . vor denen zu tz" «d ,
vor der Sünde , denen .man sich eben abgeE »ha

»are
»«nn

am



freuen, i
icht abjii
)ie man |e einem nun alle goldenen Berge versprachen und
iu erhatz, nicht wieder loslasscn wollten. Und dabei kein
chte man,„s dem Tisch— und wir waren Bäckersleute ge-
ten, biej uni>kein Hungriger hatte je vergebens bei uns an-
t ganzvv ft. Jetzt hungerten wir selber, hungerten und
bleiben| «t. Was nur einigermaßen entbehrlich war

er mein!, wir zum Trödler geschafft— nun besaßen wir
ffe mach wehr, als wir auf dem Leibe trugen. Da kam

nn mal>| unserem schrecklichen Elend der Gedanke, mein
ue, verkaufeni es war sehr stark und lang, und ich

ihren, «hart, daß so etwas ziemlich gut im Preise stehen
>r furchch Zch ging also in der Absicht- natürlich ohne
oglich wj Eltern etwas zu sagen- zu einem Friseur in
rs kami «hleniwiete, in dessen Schaufenster unter anderem
e Anno«,ju kleines Täfelchen anslag. mit den Vermerke
»eitere% werden abgeschnitte -kämmte Haare an-
schrieb°l Der Herr des tot,*.. ,r allein und ließ
isendM tine Flechten abbindc» uns .rosen. Dann maß
n Gesicht,liste er sie und sagte: „Ja, wenn ich das ganze
e noch fch Men kann, will ich Ihnen fünfzig Mark dafür
he Artu> Ich besann mich nicht lange, drückte die

zu und ließ ihn seines Amtes walten. Was so
eten uns,ein Stolz und meine Freude gewesen war. verfiel
onzweiZ es seine» knirschenden Schnitten, und in wenigen
kochen lii„ hatte er mich rattcnkahl geschoren. Indes wie
Stellung ch auch die garstige Veränderung schmerzte, die der

e Leutel>solchergestalt mit mir oorgenommen hatte, ich freute
i Tag Br ch von Herzen in der Aussicht, daß wir uns nun
Höfen na, mmen nach so langer, langer Zeit einmal ordent-
rmrt ging der satt essen konnten.
n entlass Hause sagten sie nicht viel zu meiner Sträflings-

dah wi, die Eltern waren beide schon zu stumpf geworden
an. aus aimerten eigentlich nur noch so hin wie im Traume

hatten, i «eine Mutter meinte, ich sähe jetzt meinem toten
der zweik ähnlich wie ein Ei dem andern, da er ja auch
ndete ers sein Haar so kurz getragen hätte. Und wie es

m -  ob durch die reichlichere Mahlzeit meine
Her etwas geweckt wurden, so daß sich wieder
zum Scherzen einstellte, oder ob es mir nur da-
die Meinen aus ihrem trüben Sinnen ein wenig

seiner tz lteln kurz, ich ging in die Nebenkammer und
mg. ube, ,as dem Koffer, der da stand, den letzten Anzug
r tcilnah, Bruders hervor, den meine Mutter als Andenken

hrt hatte. Rasch schlüpfte ich in die Sachen hin¬
ter diei >trat jetzt in meiner Knabentracht zu de» Eltern
>e so wei, die mich erst gar nicht wieder erkannten und
erstenB dachten, ich sei ein fremder Junge, der irgend

Ute was Muiig für sie brächte. Als ich sie dann nach
st sofort Zögern Uber meine Persönlichkeit aufklärte ver-
- Ja, i tn sw sich höchlichst und sagten beide, ich könne

>t? dieser Gestalt überall dreist für einen Buben aus-
leder, n» leicht würde kein Mensch wohl hinter die Täu-
fuhr in, |eIo,tgei,. Und ich, als ich mich im Spiegel be-

sann für mich die gleiche Ueberzeugung. So
, man him in mir der Plan auf, einmal den Versuch zu
te von als Gepackträgerjunge auf den Bahnhöfen zu
lnden. t erwerbe zu kommen: ich hatte nämlich schon da-
r standen sehen, wie diese Burschen sich ohne erhebliche
lahmtg! ft ganz Erkleckliches verdienten. Meine Mutter
uns mdi,rzwar die Idee erst aus dem Kopfe reden- aber

den eri i glückte es mir doch. sie. umzustininien. daß sie
ine geraa! Einwilligung gab. Vorgestern ging ich zum
• Lump Male tn meiner Verkleidung auf den Berliner
,„ ff «. ' % manb  achtete auf mich, ich stand da bei
.ttel bera gen Warteperfonal, und als der Zug einlief, und
und ivup agiere dem Ausgange zuströmten, hatte ich die
ich sau« daß zwei alte Damen, die ich mit Zuhilfenahme
• 2"" mze» Entschlossenheit ansprach, mit ihr Gepäck
r daraus»m und mich nachher mit achtzig Pfennig be-

^ tern  Machte ich es sogar bis zu einer Mark,
alle Bezit hat nun schon die ganze Herrlichkeit ein Ende

rn haltck, Denn selbst wenn Sie so rücksichtsvoll wären
weiteret -Nmiiis zu bewahren, ich würde jetzt doch nicht
age. W« >Mut haben, die gefährliche Maskerade weiter
,lugen, ui i.'
i. »u arb« sind vielleicht geneigt, mir jetzt zu zürnen, weil
»ritzte, ul! mein Dazwischentreten die leichten Fäden die

. . rn! M ^annc"- grausam zerrissen habe," begann
inkbar« n kleinen Pause langsam, wie nach Worten
gebenh° »er,unge Gelehrte. „Aber Sie können versichert
ristern hi es ohne mich möglicherweise noch weit schlimmer
;er Pros! i wäre. Es ist polizeilich verboten. Frauen
d wollte lauf der Straße nicht in Männerkleidung zeigen,
gewesen hatte das Unangenehme, was Ihnen etwa von
c nicht ge» Ue bei einer Entdeckung widerfahren wäre, noch
gen re>W«gleich ausgehalten mit anderen Gefahren, von
s warm hier gar »icht erst reden will. Also lasten Sie
abgemag« cht leid sein, meine Bekanntschaft gemacht zu
te siew«>k Gegenteil, ich möchte gern etwas für Sie tun
»och nicht« könnte. Sie haben Ihr trauriges Los bisher
hichsat Mn, und das verdient unter allen Umständen
•ro,illÖC fr ®s müßte sich doch hier in der großen Stadt
adchen-> ckern eine geziemende Beschäftigung finden lassen
n ""b? "„ §uneingeschränkte Ehrlichkeit vorausgesetzt. Ich

Rede» « Beispiel als Aufseher oder als Portier oder
ich füri ^virr oder als Schuldiener oder als Kranken-
gclauTcn, * derengleichen. Hm - da fällt mir ein Platz

sie. Ich. '"'. Ende für Sie paßte. Indesten möchte ich
°°ch keine raschen Hoffnungen in Ihnen wecken

Hrn ge". 'Achten sind allzu vage. Allein, ist es nicht hier.
nn glai anders. In irgendeiner Form glaube ich doch

"en, 3“J i k« «'"mal ein Posten bieten wird."
, abgetE hlstamc Gepäckträger erhob sich.

von ganzem Herzen
Mn Sie uns behilflich sein möchten, ein Mittel
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anszu,puren, einen Weg, bloß das nackte Leben in an-
ständiger Weise zu fristen. Sie haben keine Vorstellung
davon, wie elend wir find."

Sie hatte ihm die Hand hingehalten mit einer an¬
mutig trostsuchen den Geberde. Erich ergriff sie und ließ
sie nach sanftem Drucke wieder sinken.

„Es ist jetzt nur noch die gegenseitige Borstellung
nachzuholen," sagte er dabei, mit einem leichten Versuche
zu scherzen. „Ich bin der Schriftsteller Dr. Erich Bachfeld,
und Ihr werter Name?"

„Ich heiße Ruth Weißenborn."
„Und Ihre Wohnung war, wenn ich recht erinnere,

Kleine Drehbahn
„Nummer achtundreißig. Hebet fünf Treppen. Bon

der vierten Etage führt noch eine Bodenstiege, nud die
geht direkt auf unsere Tür. Die beide» unteren Wohnun¬
gen stehen stehen frei und sind erst zu Johanni neu oer-
'"»̂ et da dürften Sie deshalb nicht klopfen.«

»Nein, nein. Ich steige gleich, so hoch ich komme.
Und nun, mein Fräulein, leben Sie wohl. Ich hoffe, Sie
sollen in Bälde wieder Land vor sich sehen."

.. die blickte ihn noch einmal an, scheu, von unten auf,
errötete bis an ihre abgesichelten Haarwurzeln, nickte, sich
verabschiedend, stumm mit dem Kopfe und ging, die
hinaus üer Hand, unsicheren Schrittes zur Türe

Erich trat ans Fenster, um zu beobachten, wie sie jetzt
Straße hinabeilte und um die Ecke der Raboise» ver¬

schwand. Dann fuhr er mit seinem Taschentuche Uber die
Otirn und ließ sich übermüde in den Stuhl vor seinem
Schreibtisch fallen.

3. Kapitel.
Nein, wahrhaftig, das war doch eine zu merkwürdige

Geschichte gewesen. Die erste wirklich romanhafte, die ihm
begegnet war. Dabei hatte es doch eine Zeit gegeben, in
der er förmlich auf Abenteuer auszog, so mit zweiundzwan-
zig, dreiundzwanzig, oierundzwanzig Jahren! Aber nichts,
gar nichts war's gewesen. Alles so öde und nüchtern, die
Weiber immer nur Sommerkleid oder nur Winterhut, oder
so lüstern und ekelhaft, oder so albern und geziert, oder
so alt, häßlich und langweilig, oder so bewußt und groß
die höhere Tochter nach der Konfirmation! - Ach, er
hatte dieser Spezies nicht viel Geschmack abgewonnen und
war verhältnismäßig schon sehr früh über sie hinweg zur
Tagesordnung übergegangcn.

Und diese Tagesordnung besaß ungleich mehr Reize
für ihn.

Erich Bachfeld stammte aus guter Kinderstube. Sein
Vater war ein geborener kleiner Rentier, ein Mann, der
auskömmlich von den Zinsen seiner Kapitalien lebte'und
pch das Goethesche:

Was Du ererbt von Deinen Vätern hast,
Erwirb es, um es zu besitzen!

daneben wohl gesagt sein ließ. Er stellte seine ganze
Kraft in den Dienst seiner Vaterstadt und war uner¬
müdlich tätig, als Vorstand der Singakademie, als Prä¬
sident der Verschönerungsvcreine, als Waisenoater und
als unbesoldeter Stadtrat seinen Mitbürgern gefällig und
hilfreich zu sein. Er hatte verhältnismäßig spät gehei¬
ratet, und das einzige Kind dieser seiner sehr glücklichen
Ehe war und blieb unser Erich.

Der Junge absolvierte das Gymnasium in der vor-
geschrlebenen Zeit, ging dann, mit einem guten Wechsel
versehen, auf eine süddeutsche Universität, um klassische
Philologie und Geschichte zu studieren, machte hübsche
Reisen und verweilte inzwischen auch wieder mit ganz be¬
sonderem Vergnügen bei Vater und Mutter in ihrem
äußerst behaglichen Heim in Tilsit. Er verspürte durch¬
aus keine Lust, sein Studium zu irgendeinem Abschluß
zn fuhren, und nur um seiner guten Mutter eine Freude
zu bereiten, machte er gelegentlich seinen Doktor damit
die alte Dame sich vor ihren Freundinnen und Bekannten
des ewig resultatlos studierenden Sohnes nicht länger xu
schämen brauchte.

So standen die Sachen, als plötzlich einmal in einem
recht rauhen Fruh,ahre die würdigen alten Stadtratsleute
m Folge einer Erkältung schwer krank wurden und kurx
hintereinander das Zeitliche segneten.

Erich war sofort bei der ersten Nachricht von ihrer
Erkrankung nach Hause geeilt und hatte die Eltern qe-
radezu mit der Liebe und Fürsorge einer Tochter um¬
geben. sodaß beide sich mit Segenswünschen für ihn auf
den Lippen zum letzten Schlafe ausstreckten.

Er betrauerte sie heiß und innig, und lange Zeit
dauerte es, dis er es über sich gewann, das Geschäftliche
seiner Erbfolge zu regulieren.

Dies vollzog sich höchst einfach: er hatte nur nötig
das Haus sowie die Hypotheken auf seinen Namen um-

^teekOppsierS-
•cijwefel-Si
zugliche Seife gegen

fjaut Unreinigkeiten.
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schreiben zu lasten, und konnte sich alsdann in dem
sicheren Bewußtsein in seine Heimstätte zurückziehen, daß
er jetzt vor der gemeinen Not des Daseins für alle Fälle
in hinreichendem Maße geschützt sei.

Freilich, Reichtümer, wie sie die goldene Jugend heut
zutage mit Spielen, Wettrennen und Damen der Halb-
ivelt zu verlumpen pflegt, waren es nicht, was ihn, sein,
ieligen Elter» hinterlassen hatten: es waren alles in allem
rund zweimal hunderttausend Mark. Indes bei seinem
bescheidenen Lebenszuschnitt sah er gar nicht einmal die
Möglichkeit, den Zinsabwurf dieser Summe für sich allein
zu verbrauchen. Für ihn bedeutete der Besitz die Frei¬
heit, und so beschloß er denn, auch in Zukunft als unab¬
hängiger Mann nur das zu arbeiten, ivas ihm Lust undFreude bereitete.

Er vcrkanste sein, väterliches Haus und begab sich
zunächst aus Nciscn ins Ausland, nach Griechenland und
Kleinasien, wohin ihn besonders sein wissenschaftliches In¬
teresse lockte. Dort schrieb er allerlei, was daheimw»h.'
gefällig aufgenomineii wurde, ohne,edoch einen hervor¬
ragenden Erfolg zu erzielen. Erich Bachfeld war ein
guter Kopf, ein feinsinniger Beobachter, ein netter Still?
ein liebenswürdiges Talent, aber kein bahnbrechendes Ge¬
nie. Seine historischen Schlußfolgerungen stießen in,
Kreise der Fachgelehrten häufig auf Widerspruch; dagegen
wurden seine Aufsätze von den besten illustrierten Woche»-
und Monatsblättern stets und ständig mit schmeichelhafter
Bereitwilligkeit akzeptiert, und er konnte schließlich gar
nicht so viel liefern, als diese Redaktionen von ihm haben
wollten. Das trug ihm natürlich ebenfalls wieder all-
jährlich ein ganz hübsches Sümmchen ein, und dergestaii
bewahrheitete sich an ihm abermals die alte Weisheit
daß nach dem Gesetze der Kontinuität dort, wo etwas ist'
immer noch mehr Hinzuzuströmen pflegt.

Seit dem vorigen Herbste war Bachfeld in Hamburg
da ihm diese schöne Stadt bei flüchtigem Kennenlernen
außerordentlichgefiel. Dazu kam noch, daß hier ein
Freund und Studiengenoffe von ihm lebte, mit dem er
früher einmal sehr intim gewesen war. Der. ein Philo-
löge, Dr. Gustav Gosewisch, hatte in der Fehlandstraße
eine Knabenprioatschule gegründet, deren Schüler nach
Absolvierung derselben die Berechtigung zum Einjährig-
Freiwilligen-Militärdienste durch eine bloße Prüfung j„
Gegenwart des Schulinspektors erlangten.

Das Geschäft ging gut. aber Herr Gosewisch hatte
sich in dem knappen Jahrzehnt, das seit ihrem letzten Bei¬
sammensein verstrichen war. ganz entsetzlich verändert
Damals ein lebhafter, musenbegeisterter Jüngling von
raschem und feurigem Temperament, der de» bedächtigen
Erich immer widerstandslos mit sich fortgeristen hatte
war er allgemach in und mit seiner Beschäftigung ein
trockener, ausgemergelter alter Schulküster geworden Das
war eine arge Enttäuschung für Bachfeld, der sich jetzt
mit seinen dreißig Jahren eigentlich noch ebenso jung
fühlte als zu der Zeit seiner ersten akademischen Sc-mester.

Es blieb darum zwischen ihnen beiden bei dem Aus-
tausche einiger gemeinsamer Fugenderinnerungen, und im
Uebrigen zog jeder seinen eigenen Weg weiter. Indessen
hatte Gosewisch, der einen merkwürdigen Blick für alles
ihm Nützliche besaß, unser» Erich dahingebracht, daß er
luf, verpflichtete, bei ihm in seiner obechen Klasse jede
Woche zwei Geschichtsstunden zn geben, d. h. zu den bil-
lichsten Bedingungen, wie es sich natürlich unter Freunden
von selbst verstand. Bachfeld war im Anfänge nicht be¬
sonders gerne an den Pakt gegangen; allein der Verkehr
mit den wohlerzogenen Jungen, die mit gespanntester
Aufmerksamkeit an seinen Lippen hingen, tat ihm herz¬
inniglich wohl, und er bereute keineswegs das kleine
Zeitopfer, zu dem er sich hatte preffe» lasten. -

Au diesen Gosewisch dachte der junge Gelehrte jetzt
wieder, als ihm die Schicksale der versprengten mecklen.
burgischen Bäckerfamilie durch den Kopf rumorteii. Sein
Freund wohnte nämlich nicht selber in deni Kaufe in
welchem sich sein Institut befand, sondern in ünem'qe-
rannilgen und elegant eingerichteten Parterre draußen
auf dem Gnndelhof. Für die Schule hatte er sich eine
Witwe engagiert, eine Frau Hurtig, die unten im Sou¬
terrain derselben zwei Zimmer. ein Kabinett und eine
Küche bekam und außerdem einen Monatslobn von
neunzig Mark. Dafür mußte sie alle Gänge und
Kla„euzimmer rein halten, wenn es voll schlug'läuten
auf Wunsch das Frühstück für die Lehrer bereiten sich
der kleineren Knaben bei plötzlich eingetrerener Krankheit
oder sonstigem Ungemach annchmen, Kreide einkaufen
Wandtafeln abwaschen, und ivas es so an dergleichen
Obliegenheiten in einer Schule mehr zu besorgen gibt
Nun war die alte Frau Hurtig kurz vor Pfingsten ge¬
storben, und Gosewisch hatte ihm gegenüber lamentiert
wie er denn in die,er verdorbenen Großstadt -n,cv
xiueiten zuverlässigen Person gelangen solle, der er sen
teuer erworbenes Inventar ruhigen Herzens anvertrauentonne?

Bachfeld hatte damals nur mit halbem Ohre zuge-
Hort, da ihn die Sache nicht sonderlich interessierte: jetzt
aber siel ihm diese Unterredung wieder ein, und er dachte
ob sich hier nicht am Ende für seine Schutzbefohlenen
nn Türchen auftun ließe. Es war ja wahrhaftig nichts
Glanzendes, was sich ihnen darbot- neunzig Mark für
drei Personen — allein sie kamen von der Straße her¬
unter und inegten ein schützendes Dach über sich, und
das galt für drese armen Leute schon unendlich viel.

Schnell sprang er vom Stuhle aus. wechselte seinen
Anzug und inachte sich zum Ausgehen fertig. Dann be-
grüßte er aus dem Korridor zunächst seine Wirtin Fra«



Hünther . und meldete sich bei: ihr wieder zur ^ elle,
schnitt aber , aanz gegen seine Gewohnheit, ihren Rede-
schwall diesmal mit kurzen Worten ab und eilte so bald
wie möglich auf die Straße hinaus . Hier rief er an
der Haltestelle, die sich dicht vor seinen: Hause befand,
die erste Droschke an und gab ihr den Auftrag , ihn
schlanken Trabes nach dem Grindelhof Nr . 16 zu be<

^ Der ^ Schuldirektor Herr Doktor Gosemisch saß in
seinem Arbeitszimmer und sah Aufsätze durch, als ihm
der Besuch seines Freundes Bachfeld gemeldet wurde.

„Herrjeses, Erich,« fuhr er auf, »bist Du schon zu-
rück von Deiner Psingsttour ? Ach, so
rin Junggeselle hat es doch gut, und
nun vollends erst Du ! Ich komme
überhaupt nicht mehr zu mir selbst. Diese
ekelhaften Korrespondenzen mit Gott
und aller Welt , diese verehrten Eltern,
die ich über die Fortschritte ihrer Kinder
beruhigen muß, diese ewigen Anzapfun-
gen einer hohen Behörde , diese Vermal-
tungssorgen etcetera, das alles raubt
mir vollständig das bißchen Zeit , was
meine Schularbeiten noch übrig lassen.
And dabei geht es mir immer noch,,
wohlverstanden bis auf die Munterkeit,
genau wie Johann , deni munteren
Seifensieder:
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ich Dir also den Mann mal herbringen - vielleicht morgen
?rüb ?"

,Ja , so um zwölf herum, wenn es Dir paßt . Und
könnte er eventuell gleich eintreten ?«

»Sofort . Je eher je lieber. Aber fetzt will ich Dich
nicht länger aufhalten , lieber Gustav. Empfiehl mich
Deiner Gnädigen und sag' ihr, daß ich morgen jedenfalls
auch um die Gunst bitten würde, ihr die Hand klffsen zu
dürfen, vorausgesetzt, daß Deine Gattin zu so früher Stunde
schon zu sprechen."

Gosewisch seufzte tief auf , so daß man mcht recht
ergründen konnte, ob ja oder nein. Dann fchuttelten sich

Armen und Elenden schon eine so beseligende Kraft
wohnt , da hatte er sich ja der schönstem Freudenj
beraubt , wenn er in dieser Beziehung bisher sg
und träge gewesen war. Nein , das mutzte rhin d«UHU . . . . . ~ r "
mel bezeugen: hartherzig war er nie gewesen. 2$
was an ihn herantrat, was nach Not und Kuimi,«

m

Ein Tag beschert,
Was der, der nach ihm kommt, verzehrt

Ich rackere mich ab, und ivenir ich
mn Schlüsse des Jahres Einnahmen und
Ausgaben vergleiche, so behalte ich keinen
Pfennig , um ihn auf die hohe Kante zu
legen. Erich, was kostet so ein Haus-
halt in Hamburg ! Da hast Du keine
Ahnung von ! Zwei Dienstmädchen, Erich,
zwei Dienstmädcken und '>>.e Frau und
zwei Kinder ! Und eine Frau , lieber
Freund , die marschiert immer gerade so
weit, wie sie kann. Als wir uns ver¬
heirateten — sie war die Tochter eines
Gymnastalprofessors und arm wie eine
Kirchenmaus, und mir ging es wie dem
Wallenstein nach dem Regensburger ,
Fürstentage : ich hatte auch nichts als mich felbst - -
Himmel, waö haben wir da für bescheidene Luftschlösser
gebaut ! Schlösser ist nicht das richtige Wort : Hütten,
Baracken wären groß genug für uns gewesen. Kaum aber
fing die Sache hier in Hamburg an , sich ern bißchen zu
machen, da wurden alle guten Vorsätze über Bord ge-
worfen. und jetzt hieß es unaufhörlich : man mutz stau-
dessen,aß auftreten , das schickt sich nicht für uns die
Leute dürfen nicht glauben , daß wir es nicht ebenso kon<
nen wie sie, nnd so in einem fort.- Das kostet ein ra¬
sendes Geld , und ich für meine Person habe mich früher
bei der einfachen Lebensführung viel glückllcher gefühlt.
Indes : ce que femme veut, Dieu le
veut ! Gegen die Weiber kommen wir
nun einmal nicht an !" Mögest Du es
nie am eigenen Körper erfahren!"

Bachfeld lächelte.
„Ich werde mich schön hüten, Dich

in Deiner Rebellion gegen die gnädige
Frau zu unterstützen. Ist sie doch die
holde Herrin des Ganzen , ohne deren
speziellen Willen kein Schultisch in Ar-
beit- gegeben wird, und nahe ich mich
nicht gerade heute, um von der vereh¬
rungswürdigen Direktion etwas für mich
zu erbitte " .

.Dur Von uns ? Da bin ich aber
wirklich neugierig."

„Na , es ist nichts Schlimmes und
so oder s>' ' bne jeden Belang . Dir ist
neulich D MteUamn mit dem Tode
abgegangeue.,, lieber Gustav, die Frau

Ult um yviun *»«*, Z. ' J .
o hatte er stets eine offene Hand und ein freund

Mvrt besessen, aber daß er gerade wie die Heilige,
beth in die Hütten der Armut herabgestlegen, daß«
zweifelnden Existenzen nachgegangen wäre, das ko«,
keineswegs von sich behaupten.

Und jetzt schien es auch zunächst nicht hinab, |« j»en
vielmehr erst recht hoch hrnaufD ,!>r
Er stand vor dem Hause der tnpfc
Drehbahn Nr .38 und betrachtete, n«
er seinen Kutscher abgelohnt und
geschickt hatte , die stattliche Ĥ s
Gebäudes . Es war eine erbst
Mietskaserne von [fünf Stockwerk jn,"
dem Erdgeschoß, die Treppen wa«
setzlich eng und schmal,und diesen^
galt es zu erklimmen, um ganzI
unter den. Dache nach dem veffh so s
„Totenbäcker« zu forschen! * •*

Viel verlangt vom Schicks
nur mutig drauf los ! iLns

Er fand alles genau so, » -
Kleine es ihm beschrieben hatte. , D‘“
Hausflur besaß zwei Etagen , eiAMo

und eine nur Linken.« » ^

dich
hr

3d

auf

Rechten und eine zur Linken,
letzten beiden standen leer, und »
aus ging eine Treppe, steil ttii
Leiter, nach oben. Als er die glej
hinaufgeklettert war , befand er st 1)-1
einer roh gezimmerten Tür mit '

te3
MIN

UN!

eisernen Klinkschlotz, und er st >hgAral 'einem Stück Papier , ivelcheS als!
karte dientê in sauberer, akkurate.rarie oienre, rn sau-eiei, utiururcr ••
schrift den Namen :Theobald Weiße Mi

Nies

glai

me

Also er war zur Stelle.
Klopfen ertönte ein promptes m  fe
und als er hereintrat , kam

Schweres französisches Arlilleriegeschütz im Moment des Abfeuerns
Nach einer englischen Darstellung der französtschen3-itschrist. Illustration - vom 6. März ISIS.

nen
rem

die beiden Freunde die Hand , und Erich stieg vergnügt
durch das elegante Vestibulum wieder zu seinem drautzen
wartenden Gefährt , dem er vorher schon die notige Direk-
tive gegeben hatte.

4. Kapitel.

Als der junge Gelehrte hierauf in der offenen Droschke
bei dem prachtvollen Frühlingswetter unter den frrschbe-
laubten Bäumen dahinfuhr - die uniergehende Sonne
umwob alles mit einem goldenen Schimmer und ließ selbst
das griesqrämlichste Gesicht in einem freundlichen Lichte

Um den Kopf hatte sie aus
weißen Tüll eine Art von Haube st ...

qen ähnlich denen, wie sie in Frankreich zur 3 15
ersten Revolution Mode waren . Als sie ihn bf»
errötete sie, und nun erst erkannte er in der Eff

sünges' Mädchen in einem helliül̂ ^
und weiß gestreiften Waschkleidern! imuJ< . .. »i i\ l ; MpN

csch-itig
A irzeseinen Gepäckjungen von heute früh wieder,

war doch kleiner gewesen! Diese Dame da « sch
blieb um nichts hinter einer gut ausgewachsenen! ^
grüße zurück. . , in fi

„Fräulein Weißenborn, Sie sehen mich chi" >
ich Sie erwarten ließ,« begann er in muntrem kgl
.Ich hatte gerade weiter nichts Wichtiges vor u tr fi
deshalb sofort in Ihrem Interesse tätig gewesen. (r (
Gott sei Dank, die Sache tlt gegluckt, wenigstens. 4 .

wie geglückt. 3ch, habe eine

Hurtig - ich habe ihr ja seloer auch noch
einen Kranz gestiftet. Gestatte die Frao«
hast Du schon Ersatz für sie gefundeir

„Eigentlich nicht. Im Gegenteil , di"
letzte Verhandlung hat zu keinem Resule
tat geführt.« . '

„Da möchte ich Dir einen Vorschlag
machen. Eine Familie , aus Vater,
Mutter und Tochter bestehend, die sich
einmal besserer Tage zu erfreuen hatte,
lucht eine solche Stellung , wie Du sie zu
vergeben hast. Sie sind aus Mecklenburg
eingewandert und hier durch einen Zu-
fallan mich geraten . Für ihre Ehrlich
jftit würde i

»Vit ytyinvn -i . ' J t ,
für Ihren Herrn Vater ausgega« - zi
ihm außer freier Wohnung neunzi
Monatsgehalt brächte. Die Ai
nicht schlimm, zumal wenn
Ihre Mutter ihm dabei ein wei
unter die Arme greisen. Außerda lgen
ten Sie sich am Ende durch S“
arbeiten oder dergleichen Dem ^
noch eine Kleinigkeit Hinzuverdi
' ' die erste Not jedenfaW^

Fr,

Französische Soldaten mit einem Katapult.
auf einen naheliegenden deutschen Schützengraben abgeschassenwird. Rach einer französischen Darstellung.

«U .uueoe i«, mich Dir verbürgen, nach dieser Richtung
bin brauchtest Dn also kein Risiko zu laufen. Der Mann

mt« Bäcker, ein Gewerbe, das

„Hm - das ließe sich hören,
halt genügt —"

»Neunzig Mark im Monat ?«
* Ja , denn das habe ich der Frau Hurtig auch ge¬
geben." rr
^ ^Damit werden ste schon auszukommen wissen. Soll

erstrahlen - wurde ihm schier überwallend heiter und
glücklich zumute, und er mußte sich deswegen bloß über
sich selbst verwundern . Was war rhm dem eigentlich
heute so absonderlich Fröhliches passiert, daß er sich fühlte
wie ein Kind, das zum ersten Riale in seinem Leben
vor einem Theatervorhang sitzt und nun glaubt wenn
der in die Höhe ginge, da würde es alle Wunder der
Welt zu sehen kriegen? Er hatte einer unglücklichen Fa¬
milie einen unbedeutenden Dienst geleistet, er hatte eine
Stunde , mit der er sonst nichts anzufangen wußte, dem
Dienste der Wohltätigkeit gewidmet - war das vielleicht
etwas so Großes ? Wenn dem bloßen Wirken für die

daß
wäre. , «

Ruth wurde bleich, ihr sch»
sie machte einen unsicheren Schi
Zimmer und märe vielleicht W
wenn Erich sie nicht saust bei de»
lern gefaßt hätte. - !

„Fräulein — behalten j
den Kopf oben! Haben Sie ft
durch alle Widerwärtigkeiten der
hindurchgebisjen und wollen ! Itsetz
von dem ersten bißchen Freudeh j Q1
kriegen lassen?" „.

Er war selber im Innerster. ! o
und bestrebte sich, den Humoristi
spielen, damit sie ja nicht
eigene Rührseligkeit gelange.

„Ach, es war nur im ersten
blick. << ichuldigen Sie ? A ^
Glückes jo ganz entwöhnt, M
frohe Botschaft auf mich ww o)
helles Licht auf einen, der lange m
Finstern saß Indes jetzt stehe> Js
wieder ziemlich fest auf meiner

und möchte Jhmn nun vor allen Dingen dankeiß
danken ■

Aber dabei übermannte sie von Neuem die-o ft
ihrer Seele , und schluchzend sank sie dem srm>
Nothelfer zu Füßen und bedeckte seine Hand
enden Küssen."

(Fortsetzung folgt.)

ein
sich!
Ge

uni

oder
sol

llbai
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Ad



«de Krasj»
Freuden i
'isher sg^
e ihm de,
vesen. tz
' Kuinuiy
:ia freund
- Heilige,
;e>h daß,,
e, das foij.

Iinabans Ende.
Von Louis Becke.

Deutsch von Hans Lindner.
(Nachdruck verboten .)

(Schluß .)
„Komm !" sagte sie . „Iinaban will .

hi »ab sieden ." Ich stieg aus dem Kanoe und ging
hinaufz » ihr am Strande entlang , bis wir an einen
e der 8- !npfab kamen , der eigentlich gar kein Pfad
custettiÄgg sah aus wie ein Tunnel , der unter

dichten Unterholz hin-
“ frte. „Laß mich vor-

mit

achtete,,«.
.'hm uni»
liche Hö,
me erbä_ -  -
Stockwerk en," sagte sie und bückte
>pen » auf
d diesenL
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nngte ihn eine dichte Volksmenge , oie ganze
Bevölkerung der Matelotas -Lagune , Männer
Weiber und Kinder . Keine Spur von Furcht
war in seinem dunklen , bärtigen Gesicht bemerk¬
bar . Nur der Ausdruck des unversöhnlichsten
Hasses lagerte auf seinen finsteren Zügen , als
Palmer , gefolgt von dem Halbblut -Seemann
und einem Jungen , langsam die Stufen seiner
Veranda hinabstieg und der Volksversammlung
gerade gegenüber stehen blieb . Er war unbe¬
waffnet , aber der Junge trug seine Büchse.

Er erhob die Hand , um Schweigen zu ge-

)em
II!

Schicksal, n.

Ich mußte mich an
um 'gaJ [ Hrasgllrtel festhalten.
iem uetjioI» führte sie mich, bis

Ms einen freien Platz
i  Und dort stand

, . tans Haus , und Iinaban
n tjatte* dmn vor einem Feuer
Itagen , eil iokosnußschalen und bc-

Linken. le Ihren Revolver und
und m !rgniigt aus . Wir schllt-

»r bie1 gu5 »ns die Hände , und
und er ß h sofort , daß er jedes
Tür mit glaubte , das Sepe ihm

1 hntte . Dann hatten
akkurattt 'ae lange Unterredung

iMd WG töten alle Einzelheiten
Ltelle . A, les gemeinschaftlichen

s fest. Ich sollte hier
zur ersten dunklen

ie aus
i Haube cp
eich zur
ie ihn
der Ers

üeder.
me da
aachsene«

Mnptes
kam ih

chkleidem! bei ihm bleiben . Dan wollten wir
‘ ii men übersetzen und uns bis ^ .ugesanbruch

chem Bootschuppen verstecken . Sobald Sie
is Tor treten würden , sollten wir beide
itig Feuer geben . Daß wir Sie auf
!rze Distanz nicht zur Strecke bringen
schien ausgeschlossen . Nun sollte Sepe

irer Frau Gemahlin abrechnen , während
- für den Fall , daß die Leute von Ailap
«gegriffen, das Volk von Ijeet alarmierte,
ir sollte die ganze Beute aus dem Hause
!t Station gleichmäßig zwischen ihm und
«rteilt werden . Wir

zwei von Ihren
. , . >ten mit einigen von

®!* I1 "5 Leuten bemannen
1 ein tuen' . fdjnell als möglich
Außerdi « lgend einer anderen

sKarolinen -Archipels
i Und Sepe sollte
Frank Porter wer-

Cruilshan «: Satire auf die Reisewut vor hundert Jahren.

mich ii
muntrem

[C§ vor
! gewese«.
lenigstens
>e eine $

aufgegal
mg lieuiiji

bieten . Sofort verstummte das summende Ge¬
räusch der murmelnden Stimmen , und Palmer
sprach . Dort , sagte er , stehe der grausame
Mörder , der mit ruchloser Hand mehr als drei¬
ßig Männer . Weiber und Kinder getötet habe,
wovon viele sogar seine eigenen Blutsverwandten
gewesen seien . Iinaban sei des Todes schuldig
und müsse sterben . Er selber , obgleich er gerech¬
te Ursache dazu hätte , wolle ihn nicht töten.
Einer von denen , dessen nächste Angehörigen
dieser grausame Mann ermordet habe , solle oor-
treten und die gerechte Rache an ihm vollzie-

be durch
eu Verriss
inzuverdiU n
idenfalls

ihr lÄ d dann ? " rief der
l, der in atemloser
mg gelauscht hatte.

Jnfe Porter lachte.
PS 5 m beugte ich mich
ketten des «er Iinaban hinüber
wollen ! «ffetzte ihm plötzlich
Freude hHJaustschlag hinters

'l er bewußtlos hin-
Das Mädel mußte
ein bißchen würgen,
sich beruhigte und ich
Gefangenen fesseln

eren Sch
leicht
«St bei den

snnerften.
Humorist!
nicht hm
lange,
im ersten

-ie? R

«Das oachte ich mir doch," murmelte Pal¬
mer , zu Porter gewendet . Wir müssen die
Sache beschleunigen , und wenn wir es selber
tun müßten ." Mit lauter Stimme rief er:

^Zehn Silberdollars erhält der Mann , der
Iinaban erschießt ."

Niemand rührte sich. Ein dumpfes Gemurmel
durchlief die Reihen der Eingeborenen . Eine
Minute verging.

»O , ihr Feiglinge !" rief Palmer ärgerlich.
„Bieten Sie das Doppelte, " flüsterte ihm

der Halbblut -Seemann zu . »Und schnell. Iina¬
bans Leute machen mir einen
sehr verdächtigen Eindruck ."

»Vierzig Dollars und zehn
Kisten Zwieback demjenigen,
der diesen Bluthund tötet.
Seht , er verhöhnt euch alle !"

Ein kurzer untersetzter
Mann , ein Schwager des ge¬
mordeten Häuptlings Rao,
sprang in den Kreis , riß
Palmer die Büchse aus der
Hand und legte sie auf Ii¬
naban an . Aber als fein
Auge dem Blicke des gefürchte¬
ten Häuptlings begegnete , zit¬
terte ihm die Hand . Er ließ
die Waffe sinken und wandte
sich zu dem weißen Manne.

„Parma, " sagte er , wäh¬
rend Porter ihm die Büchse
abnahm , „ich kann es nicht
tun , denn sein Auge hat mein

Herz getötet ."
Und Iinaban lachte . ’
Die Gruppe der Männer von Ijeet geriet

in Bewegung . Palmer warf einen wilden Blick
hinüber . Im selben Augenblick erhob Porter
die Büchse und schoß. Ein Mann , der sich mit
dem Messer in der Hand an Iinaban heran?
geschlichen hatte , um seine Fesseln zu zerschnei¬
den , machte einen Luftsprung und fiel mit zer¬
schossenem Rückgrad auf den Sand . Sofort
wichen die Männer von Ijeet wieder zurück.

„Zurück !" donnerte der Seemann , indem er
die Freunde Iinabans mit
demKolben seinesabgeschoffe-
nen Gewehres bedrohte . Dann
schleuderte er die Büchse von
sich, sprang zurück und ergriff
eine an der Wand von Pal¬
mers Bootsschuppen lehnende
Zimmeraxt . Es war eine
furchtbare Waffe mit einem
starken Stiel und einer vier¬
zehn Zoll langen Schneide.

mich" wir! l Halbblut -Maori hatte seine Pfeife
der tan« ‘ .

Das Pflegepersonal eines Malteser Lazarettzuges.
Auch in dem j- tzig- u Kri^ e hab ^ l die Einrichtungen des berühmten Malteser Ritterordens seq-nSreiche Wirkung

gezeitigt durch Schaffung von Feldlazaretten und vorbildlich eingerichteten Lazarcltzügen . ’ 9

aus-
^h "b sich.

'“s werden wir nun mit ihm Machen —
m danken, "der was ? " fragte er den Händler.

soll an einen Baum gebunden werden,
em die Be et oon  j, en  Ailap -Leuten soll ihn er¬den: freN
! Hand in

°ban wurde hinausgeführt auf den Dorf-
' dem Rücken gegen eine Kokospalme
Ad festgebunden . Auf den Seiten um - l

hen . —
Ein junger Mann trat aus der Menge.

Palmer ließ sich von dem Jungen die Büchse
geben und überreichte sie dem Mann . Es war
der Bruder jenes kleinen Mädcken , dem Iina¬
ban die Beine zerschossen , und das er dann den
Hungertod hatte sterben lassen.

Langsam erhob der junge Insulaner das
Gewehr , zielte eine Weile und — stieß es mit
dem Kolben wieder auf den Sand.

„Ich kann es nicht tun ." erklärte er und
gab die Waffe zurück.

Iinaban hörte es und lachte.

»Seht, " schrie Frank Por¬
ter . „Dieser Mann soll ster¬
ben . Und all ihr Männer
von Ailap seid Feiglinge.
Sonst würde dieser mordgie¬
rige Teufel jetzt schon tot sein,
und sein Blut würde den
Sand tränken . Ich aber —
ich fürchte ihn nicht . Seht
her !"

Mit zwei Schritten trat
er dicht vor Iinaban hin und
schwang die Axt . Sie sauste

herab , spaltete den zottigen Kopf des Mörders in
zwei Hälften und drang noch tief hinein in seinen
Brustkasten.

Zwei Tage darauf traf Sepe , die sich mit
Palmers Gattin versöhnt hatte , den Seemann
am Snande , als er zum Baden ging.

»Willst du dein Versprechen halten und
mich heiraten ? " fragte sie.

»Nein, " erwiderte dtt Halbblut -Maori und
schob sie rauh beiseite . »Ich will weder dich
noch ein anderes Weib heiraten . Aber ich gehe
hin zu dem weißen Manne und laß mir die
vierzig Dollars und zehn Kisten Zwieback geben !"



Da wollte Gepe den Mischling an die Gul-
üd springen , aber er lachte nur und zeigte ihr
seine gew lt gen Fäuste . . . Mit dem nächsten
Handelsschoner verließ Frank Porter die Fusel,
fünfhundert Dollars in Gold in der Tasche . Und
heute noch erzählen die Kindeskinder der Leute
von Las Matelolls von Iinaban , dem Geächteten,
und dem tapseren und weisen Mann , der ihn
erschlug.

Die Gchatzimhe
tzes Don Mmirez dr Lepra.

Bon A . Conan Doyle.

Deutsch von vr . A . Glsiner.
(Nachdruck verboten .)

„Für was halten Sie das Schiff , Allardyce ? "
fragte ich.

Mein zweiter Offizier stand neben mir auf
der Kommandobrücke , seine kurzen , stämmigen
Beine gespreizt , um sich gegen den Wind anzu¬
stemmen : unsere beiden Achterboote streiften bei
jedem Schlingern das Wasser . Er stützte sein
Glas gegen die Besanwante und blickte lang und
scharf nach dem fremden Wrack , so oft es wieder
auf dem Kamm einer Riesenwelle erschien und
dort ein paar Sekunden stehen blieb , ehe es
wieder auf ihrem anderen Hange hinunterglitt.
Es lag so tief im Wasser , daß ich nur gelegent¬
lich einen Blick auf die grasgrün gestrichene
Linie seines Schanzkleides werfen konnte.

Es war eine Brigg , aber ihr Hauptmast
war einige Meter über dem Deck zerschmettert
worden , und es lag kein Anzeichen dafür vor,
daß man versucht hatte , die Ueberreste loszukappen.
Diese , Segel und Taue , schwammen , wie die ge¬
brochene Schwinge einer angeschossenen Möwe,
neben dem Wrack auf dem Wasser . Der Bor-
dermast stand noch ausrecht , aber das Bortopsegel
flatterte frei im Winde , und die Fockmastsegel
hinge » wie eine lange , weiße Flagge herunter.
Ich habe nie ein Schiff gesehen , das schlimmer
mitgenommen aussah , als dieses.

' Aber das setzte uns nicht in Erstaunen : denn
während der letzten drei Tage war mehr als ein¬
mal der Augenblick gekommen , wo es fraglich
erschien , ob wir selber , mit unserem eigenen
Schiffe , je wieder Land sehen würden . Sechs¬
unddreißig Stunden lang dauerte der Kampf,
und wäre nicht die „Marie Sinclair " eines der
besten Fahrzeuge gewesen , das je den Elyde ver¬
ließ , so wären wir nicht mit heiler Haut durch¬
gekommen . Fetzt aber hatte der Sturm sich ge¬
legt , und wir hatten nur unser Gig und einen
Teil des Sleuerbordboilwerks verloren . Es ver¬
setzte uns indes nicht in Erstaunen , als wir nun.
wo das Unwetter vorüber war , fanden , daß
andere weniger glücklich daraus hervorgegangen
waren , und daß diese verstümmelte Brigg , die
jetzt auf der blauen See unter einem wolken¬
losen Himmel dahintrieb , wie ein Erblindeter
nach einem verhängnisvollen Blitzstrahl übrig
blieb , um von dem vorhcrgegangenen Schrecken
zu erzählen.

Allardyce , ein phlegmatischer , methodischer
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Schotte , starrte lange und scharf zu dem kleinen
Fahrzeug hinüber , während unsere Matrosen der
Reihe nach an der Reeling standen oder auf eine
Raae geklettert waren , um nach dem Fremdling
auszugucken . In einer Breite von 20 Grad
und einer Länge von 10 Grad — das war etwa
unsere Lage — ist man ein wenig gespannt,
wen man wohl antreffen wird , da man die
Haupthandelslinien im Atlantischen Ozean im
Norden gelassen hat . Fehn Tage lang hätten
wir keinen Mast gesehen.

„Es ist verlassen , denke ich." meinte endlich
der Offizier . ,

Ich war zum selben Ergebnis gelangt , da
ich kein Lebenszeichen auf Deck erblicken konnte,
und das freundliche Winken unserer Matrosen
nicht erwidert wurde . Die Mannschaft hatte das
Schiff jedenfalls unter dem Eindruck verlassen,
daß es nicht mehr weit vom Untergehen ent¬
fernt sei.

„Es wird 's nicht mehr lange machen, " fuhr
Allardyce in seiner gemessenen Redeweise fort.
„Es kann jeden Augenblick die Nase senken und
den Schwanz in die Höhe strecken . Das Wasser
leckt bereits dis zur Reeling ."

»Was führt es für eine Flagge ? « fragte ich.
„Ich versuche gerade , es herauszubringen.

Sie ist ganz verwickelt und von den Tauen
umschlungen . Doch ja , jetzt Hab' ich sie ziemlich
deutlich gesehen . Es ist die brasilianische Flagge,
aber verkehrt aufgezogen .«

Also hatte die Mannschaft ein Notsignal
gehißt , bevor sie das Wrack verließ . Vielleicht
waren sie erst jetzt abgestoßen . Ich nahm das
Glas des Offiziers zur Hand und suchte rings¬
um die bewegte Oberfläche des tiefblauen Ozeans
ab , die immer noch von weißen Linien durch¬
zogen und mit kleinen Gischtslecken besetzt war,
aber nirgends vermochte ich außer uns selber
etwas Lebendes zu entdecken.

„Es find möglicherweise noch Ueberlebende
an Bord, " sagte ich.

„Dielleicht kann man auf Bergung rechnen,"
murmelte mein Offizier.

„Ich denke , wir wollen zu seiner Leeseite
herumfahren und an Bord gehen ."

Wir waren keine dreißig Meter mehr von
dem Wrack entfernt , da rafften wir unsere Fockraa,
und da lagen wir nun nebeneinander , unser
Barkschiff und die Brigg , bockend und hüpfend
wie zwei Clowns , die einen Tanz aufführen.

„Lassen Sie eines der Achterboote nieder,"
befahl ich. „Nehmen Sie vier Mann , Allardyce,
und besichtigen Sie das Schiff !"

Aber gerade in diesem Augenblick kam mein
erster Offizier . Herr Armstrong , auf Deck, da es
eben sieben Glas geschlagen hatte , und in weni¬
gen Minuten er die Wache übernehmen mußte.
Es kitzelte mich die Neugier , selber das verlassene
Fahrzeug zu besuchen und ausfindig zu machen,
was noch an Bord fei. Daher sagte ich Arm¬
strong ein paar Worte , schwang mich über die
Reeling , glitt am Tau hinab und nahm selber
im Boote Platz.

ren , weder das Barkschiff sahen , von betn
kamen , noch die Brigg , der wir uns näl^
Die Strahlen der untergehenden Sonne drsi
nicht bis her , und es war kalt und dunkel dern
Tiefen zwischen den Wellenkämmen : aber je!

mal , wenn wir über eine Welle Hinwegŝ ^
hob sie uns wieder in den warmen Sonnensch J-
Jedesmal , wenn wir auf einem der weißkapp
Hügel , zwischen zwei dunklen Tälern , ^
spähte ich nach der langen , gra : grünen s ^
der Reeling und dem sich biegenden Joch
aus . Ich steuerte so. daß wir um das Heck ,
umkamen , um den Punkt ausfindig zu mai \ h
wo wir am besten anlegen könnten . Als 1,
am Heck vorbeifuhren , konnten wir den % e
„Noffa Senora da Victoria " lesen , der über f' 1'
triefende Gilling gemalt war . Jr

„Die Luvseite , Kapitän / schrie mir ^
zweite Offizier zu , um den Lärm der Welle,
übertönen . „Bootshaken klar , Fimmermi » E.
Einen Augenblick später sprangen wir übe,
Reeling , die nicht viel höher als unser Bool w
den Wellen ragte , und befanden uns aus
Verdeck des verlassenen Fahrzeuges.

Unser erster Gedanke war , für unsere 4 *, r
Sicherheit zu sorgen , für den Fall , der sch (m j
Wahrscheinlichkeit für sich Hatte , daß das Z ^ ^
zeug unter unseren Füßen in die Tiefe zu s>> Im
drohte . 3u diesem Behuf sollten zwei A ^
die Fangleine des Bootes in der Hand , A
stehen , und es mit Hilfe des Bootshakens
dem Wrack abhalten , so daß es in BerM «o
wäre , sobald wir unser Heil in eiliger 3f *g
suchen müßten . Der Fimmermann wurde
dem Aufträge abgesandt , zu untersuchen , wi i-b-
Wasser das Schiff schon enthielt , und o 30
immer noch zunehme , während die ick m
Allardyce , ein Matrose und ich, m aller
das Schiff und seine Ladung in Augens
nehmen wollten . ..

Das Verdeck war mrt Trümmern
Hühnerkörben übersät , in denen die toten
von den Wetten hin und her geschwemmt fehl
den Die Boote waren verschwunden , mitl “™

men

Jim:.

DtJÖCu

Es war nur eine kleine Entfernung zurück¬
zulegen : aber wir brauchten einige Feit zur
Ueberfahrt , und das Schlingern war so stark,
daß wir oft , wenn wir in einem Wellental wa¬

nahme eines einzigen , dessen Planken zeff
tert waren , und es unterlag keinem I
mehr , daß die Mannschaft das Schiff ve
hatte . Die Kabine war in einem Deckhauj
legen , dessen eine Wand von den Wellen
drückt worden war . Allardyce und ich
ein und fanden den Tisch des Kapitäns,»
ihn verlaffen hatte : bedeckt mit Büchern M
Papieren — alle in spanischer oder portugu r-
Sprache — und , wohin man blickte , m *
garettenasche . Ich suchte nach dem Log —
konnte es aber nirgends finden . J,

„Sieht aus , als habe er me eins gch II
bemerkte Allardyce . „An Bord eines gflll
kanifchen Handelsschiffes glbts keine Lrs
und sie tun nicht mehr , als sie unbedingt n
Wenn dennoch eines dagewesen ist. wero
es ins Boot mitgenommen haben ." ,

„Ich möchte diese Bücher und Papier
durchsehen ." sagte ich. »Fragen Sie den
mermann , wieviel Feit uns noch übrig

Der Bericht lautete günstig für unser
haben . Das Schiff war voll Wasser , a ^

!Teil der Ladung hatte starken Auftrieb . ^

Zu

für die Wäsche ist Dr . Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan ) ,
da es frei ist von Chlor , Wasserglas und 'sonstigen scharfen Bestandteilen und nur
aus den besten Rohstoffen hergestellt wird . In Verbindung mit dem modernen

Wäschebleichmittel Seifix ersetzt es die Rasenbleiche vollkommen

Weiß wie Schnee, das will ich
meinen , bleichte «Seifiic- mir

das Leinen. 2 EinVersuch überzeugt! * • • £



on bem» r,tmr  unmittelbare Gefahr vorhanden,
is nahJ öfl5 in  Bälde sinken würde. Wahr-
nne dkl ^ roülbc öos  überhaupt nie eintreten,dMvq wuroe oas überhaupt nie eintreten,
mnkel in es wurde als eines dieser schrecklichen,
- aberii >a"l den Seekarten bezeichneten Riffe um-
änweoil Irenen, die schon so manches starke Schiff auf
Tonnen Meeresgrund gesandt haben,
veißkap d/esem Falle ist es nicht gefährlich für
lern iS Munterzugehen, Allardyce," sagte ich. „Se-
irün'en ° mas  Sie ausfindig machen können
len Focdî "iel von der Ladung gerettet werden
>as check̂ bch wê >e unterdessen diese Papiere durch-

Die Rechnungen über die Ladung und
liebene Notizen und Briefe, die auf dem

ns

sein, eine Anzahl von Bogelbälgen für Putz-

i zu«
m . Alz » - .— " -VT " - UU | Htm

den % elagen, genügten, mich zu unterrichten, daß
der üb« brasilianische Brigg „Rossa Senora da Bic-

- vor einem Monat von Bahia abgesegelt
>rie mii Der Kapitän hieß Taxeira. über die Köpf¬
er Welle« Mannschaft fand sich indes nichts ver-
mmermaî^ D ê Brigg war nach London bestimmt.
wir über̂ ll* “uj Rechnungen belehrte mich,
iser Born̂ mit der Bergung der Waren nicht viel

au? ®en npirden. Die Ladung bestand aus
Ingwer und Holz, letzteres in großen

unseres wertvoller tropischer Arten. Dieses Holz
der zweifellos , welches das unglückliche Schiff

,r h ’l ®Untergange bewahrt hatte, aber es war
ieie uft fj ro&e? ? °^ en geschnitten, daß wir es
7mei { P umladen konnten. Außerdem sollte
Hand, Ine geringe Menge Luxuswaren an Bord
tsha Kens

Berei
eiliger
i wurde
uchen,
, und

L§i

Wissen auf.

in aller

tont . Cigaretten - Marfcen sowie
. . Tabake und Cigarren
Oi 4ßO > unter

01 / jo Ladenpreis.
igen Sie Preisliste.

riin-Weissensee.

äroecfec unti hundert Kisten eingemachte Früchte.
Schließlich entdeckte ich, als ich die Papiere bei¬
nahe durchstöbert hatte, eine kurze Notiz in eng¬
lischer Sprache, die meine Aufmerksamkeit erregte.

„Es wird ausdrücklich verlangt," — so lau-
tete das Schreiben — „daß die verschiedenen
fpanffchen und indianischen Altertümer, die aus
der Santaremschen Sammlung stammen und an
Pontsoot und Neumann, Oxford Street. London,
adressiert sind, an einem Orte verstaut werden
wo diese sehr wertvollen und einzigartigen Gegen¬
stände nicht beschädigt oder berührt werden kön-
"c"- ^ < bezieht sich ganz besonders auf die
Schatztruhe des Don Ramirez di Leyra, die auf
keinen Fall an einem Ort ausbewahrt werden
darf, wo sie jedermann zugänglich wäre."

Die Schatztruhe des Don Ramirez! Wert
volle und einzigartige Gegenstände! Da war
doch eine Gelegenheit mit der Bergung etwas
zu verdienen. Ich war aufgestanden und hatte
das Papier noch in der Hand, als mein Schotte
an der Tür erschien.
. . r »N . glaube," sagte er, „es ist an Bord
dieses Schiffes etwas nicht in Ordnung, Kapitän."
— Allardyce hatte ein erstes Gesicht mit harten
Zügen: trotzdem sah ich, daß er erschreckt wordenwar.

„Was ist los ?" fragte ich.
„Mord, Kapitän , um einen  Mord handelt

sich'? ! Es liegt ein Mann an Bord, dem der

Humoristisches.

Schädel eingefchladen worden ist.

ich "di l̂leicht während des Sturmes ?« fragte
„Rielleicht, Kapitän . Aber es soll mich

wundern, wenn Sie das noch glauben, sobald
Sie ihn gesehen haben."

„Wo ist er denn?"
^Hier durch, Kapitän,- im Hauptdeckhaus"

~ ^ b/ lch zeigte, lagen alle Kajüten auf dem
Verdeck selber; neben die Kapitänskabine bei
der Hauptluke die Kambüse, während sich ein
dritter, für die Mannschaft bestimmter Raum
auf der Back befand. Beim Eintritt lag die
Kambüse mit ihren zerbrochenen Töpfen und
dem auf dem Boden zerstreuten Kochgeschirr zur
Rechten, während ,ich auf der Linken ein kleines
Gemach mit zwei Schlafkojen für die Offiziere
enideckte. Daran stieß ein Raum. der vier
Meter im Geviert fassen mochte, und in dem
Flaggen und einzelne Segeltuchreste unordentlich
yerumlagen. Rund herum an den Wänden
stand eine Reihe von Kisten, in grobes Segel¬
tuch verpackt und sorgsam an der Wandver¬
schalung befestigt. Auf der anderen Seite er¬
blickte ich einen großen Koffer, mit roten und
weißen Holzstreifen lemalt, wie man indes nur
bei guter Beleuchtung sehen konnte, da das Rot
verlaßt und das Weiß beschmutzt war. Die
Kiste war, wie eine spätere Messung ergab, einen
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Kirtorf (Hessen).

Verlangen Sie portofreie
Zusendung der Kollektion.

Vertreter Besucht.
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ür unter
öfter, flbfratze sfa
Auftrieb * ■; , besond . wenn Betreff,

i wird u. sich wund kratzt,
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F. Hautkrankh . Wer sich
.schützen will , wendsich
»ochtim , Kortumstr . 13.
L Preise . Personenzahl , ang j

utt r̂ rr ^ noahUt 'f "bstes wirklich währ/daß Herr Schlaucherl sichan einer Nordpolexpedition beteiligen will?" - „Ja - und Me»4°-*«.uTuWOue es nur  deshalb, um eine Ausrede für
ferne rote Nase zu haben."

Schwere Arbeit. Arzt (am Krankenbette des Kletzenbauern,
der bereits auf dem Wege der Besserung war. aber wieder rück-
M wurde) : ,,3ch kann mir den Rückfall nicht anders erklären
liebe Kletzenbäuerin, als daß sich Ihr Mann zu früh bei einer Arbeit
überanstrengt hat! Kletzenbauerin: „Mag schon sein. Herr
0 °*ito5. Gestern vormittag hat er zwar blaß die Wies'n abg'mäht
aber nachmittags hat er einen Brief g'schrieb'n!« 9 9 ’

Beweis ! Sie : „Nicht eine einzige Ansichtskarte haben Ge-
™Äi,I nSF l° n ihrer Reise geschickt." - Er : „Nun. wenn wir
nach Italien fahren, werden wirs auch so machen.« —Sie : Das
wa' en"" deinen Fall ; dann glauben sie uns nicht, daß wir da
^ ..Auf Umwege». Spund: „Denke Dir. Pump : Unserm
Supel ist die schone goldene Uhr, ein Andenken an seinen Groß¬vater. gestohlen worden!" - Nicht möglich! Ist einaebracken
w°rd-n̂ bei ihm?" - . Nee. bei ih.7 nicht; aber auf d.^ Ber?atz-

. Kleines Mißverständnis . Arzt (zu dem kranken Elschen ■)
«7 *1 «u "iel Weihnachtskuchen gegessen, kleine Maus ; zeig I

lmtted̂ chluck't'" " Elschen (weinerlich): „Schon alles I
r . Ein Kavalier . Fräulein (zu einem jungen Manne, der ihr
seinen Regenschirm anbot) : „Gestern hätten Sie ja auch schon Ge¬
legenheit dazu gehabt; da waren Sie wohl noch zu schüchtern?"
- „O nein; aber gestern regnete es doch zu stark!" *

Ein lieber Onkel. Erbonkel: „Siehst Du. liebe Nichte ich
« % !?ei nu* "mni®/ 0^ !" “Iten  3ungfernstift vermacht; so kommt
solltet . ^ 5 Gute - wenn Du Dich nicht verheiraten
. ^Wahrscheinlich. „Sieh doch die Rätin in ihrem neuen Pek-
kostum - der reine Eisbär!" - „Und er daneben - der reine

” "Wahrscheinlich t,at  er die Rechnung schon ge-

Vetsen -SabrrdOer iweltbe-
rtihmtikräit .Baa . leicht . Lauf
35 . 48 , hoch ! . 65 M. tö Jahn
Bar .. Verpack . fr .Llef . Lauf !.

Oegen Monatsraten roniMk . aa
ohne Anzahlung

5 Tage zur Ansicht
üefeni wir  nrennabor wagen,
gr. n. kl . Metallbettitellen nsw.
Jllnitr . Katalog gratis nnd frei.

IMora iw.^/ioo  g r8J|au|| I

| -9s . 2 .90m Gar .Schlauch 1,50.
I .tiOm .Gar . Fusspumpe55PL.
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1 r Kat . am * GecrüOer Holacker ' Fahlrtd.
r-xp. 1 in n itzhelden . Kr . Solingen . 2.

Das beste ist Ur . Helblng ’s — 'Bandwurmmittel,
unschädlich , doch sicher wirkend.

Versand nur : pj auen y
Mark 2,50 per Nachnahme.

** * CioUcnftrinlctbcit,Magen - nn &Nerdnnungsbefchwcrden sowie Stuhl-
»erjdrpfutte und zur Klnf reiniynrrg ' vorzüglich"wirkende" MitteläÄÄ .ä*S » *T« «

rugegaugenen Gutachten : lir mitänbLn

_aofrateo , . „ b « nineefttdf . pc °"f7g ° . »

Geschäftliches.

Rino*Creme
vet hindert »ncl beseitigt Mitesser,
Piekel . Finnen , Honihant , Wundlaufen,- - - , . . will ..»ui , VTUiiuiauicn,
Besichtsrote , macht rauhe Haut weich
und elastisch , unempfindlich gegen

Kälte und grelle Sonnenstrahlen
zart und weiß

In der Kinderstube bewährt gegen
wundsein . Sparsam im Gebrauch.

Dose 25 Pfg ., Tube 60 Pfg.
Ueberall zu haben!

fc Jtemitflt , süÜö man das eine ohpr hns n»» ^ i - ! I»od, war das erzielte
unDoafcmtx .cn . Das Seite blieb noch die elektrolytische B ?Ha " dlmta die jedo

latiqwiena war . und rit der man ürt\ „ " 'c icooiy ^

Kein Leser versäume , meine neue
Preisliste zu verlangen.

August  Dürrschmidt,
Musikinstrumente u. Saitenfabrik,
Markneukirchen Sa . Wr. 601.

immer äuöerft. lauflmieri« war, »,,d zu der man fiL '.̂ gett d7r"h°hê Softe« '? nb
^ ^. Schmerpaftigfeit des Serfattren« nicht qem verftelwu konnte^ numt' nie,
»WäÄÄSSr. 13.
L K̂  .
in '.'lultetradit dê yeroorragelldê Eig^ chä'^ kngemcffen? E

Bruno Müller II,
Schöneck 1. Sa.

rv beste und billigste Bezugsquelle*
Direkter Versand . - Garantie für Cüie

Hauptkatalog frei.

Bei Asthma,
Bronrhialkafarrh , Heufieber und allct.
Erkältungskrankheiten dei Halses und det
Nass gewährleistet der Vera - Inhalator
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und zahllose Dankschreiben . Vera*
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Esset Seefische!
Zeübilder -Leser kauft bei

Zeilbilder -Inserenteu.
Vincenz _Pufz 8r Co ., Hoflieferanten,
Geestemunde liefern alle Arten See - uns
Flußfische , Marinaden , Konserven , Salz¬
heringe etc . Man verlange franko Offerte « ,
Postkolh gemischteSeefischefrko Mk . 3,00.

ßit: Feldpostpackung iw Endlißh das Riclitiae^tk  sant ißdprmaitn
Vxzz =; “ 7 « " “ ; «» izuginnem nognaK - verscnmtt .: Parkung I MT^ le-se  n v ' Esswaren u . s . w . geeignet.
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„ e lonaer oei Anträgen oder Bestellungen um entgegenkommendste Bedienung.



Meter dreiundneunzlg Zentimeter fang und
anderthalb Meter breit und hoch, somit bedeutend
größer als die Kiste eines Seemannes.

Aber als ich den Warteraum betrat, war es
nicht diese Kiste, die meine Augen oder Gedanken
in Beschlag nahm. Am Boden, auf dem umher-
zestreuten Flaggentuch, lag, lang ausgestreckt,
-in kleiner dunkler Mann mit einem kurzen,
getrräuselten Barte. Seine Füße berührten die
Kiste, während sein Haupt nach der gegenüber¬
liegenden Wand gerichtet war. Ein dunkelroter,
großer Blutfleck war auf dem weißen Tuche
sichtbar, auf dem sein Haupt ruhte, und kleine
rote Streifen wanden sich um seinen sonnver¬
brannten Nacken und setzten sich auf dem Boden
fort, aber ich konnte keine Wunde an ihm finden,

— 8006 —

und sein Gesicht trug einen so friedlichen Aus¬
druck, wie den eines schlafenden Kindes.

Erst als ich bei ihm niederkniete, konnte ich
die Wunde sehen, aus der das Blut stammte,
und da wandte ich mich mit einem Ausruf des
Entsetzens ab: er war mit einer Axt erschlagen
worden, offenbar von jemand, der hinter ihm
stand. Ein fürchterlicher Streich hatte ihm die
Schädeldecke zerspalten, und die Waffe war ihm
tief ins Gehirn eingedrungen. Sein Gesicht
konnte, wie ich jetzt verstand, wohl friedfertig
aussehen, denn der Tod mußte ihn in einem
einzigen Augenblick ereilt haben, und aus der
Lage der Wunde ging hervor, daß er den Täter
unmöglich gesehen haben konnte.

„Handelt sich's um ein Verbrechen oder um

einen Unglücksfall, Kapitän?" fragte mich
zweiter Offizier etwas spitzig.

„Sie haben völlig recht, Allardyce.
Mann ist ermordet worden. Er ist von
und oben mittels einer scharfen, schweren
niedergeschmettert worden. Aber wer|
und warum wurde er erschlagen?" . j
• „Es war ein gewöhnlicher Matrose,'

derte der Offizier. Sehen Sie sich ni^
Finger an!" Mit diesen,Worten suchtet
Toten die Taschen aus und brachte dakA
schmutziges Kartenspiel, ein Stück Schn«
ein Päckchen brasilianischen Tabak zumBöf

(Fortsetzung folgt.)

oaranüe
Für BüFe

Preisliste Frei.
Welches Instrument geheult

werden seil , bitte anzugeben.
rahrimHerwiS-Markneukirchen iS/

Meine Betten
Jtur bewährt * Qualitäten . Hochfein
rot, dicht Daunrntöper, grobe l 'Mduaf.
Ober-u.Unterbettenu. 2Athen mit 17 Md.
Halddauneitu. zartweich. Federn das Ge-
bett Mk. 30.—,basielbe Bett mit ilaunen-
Sedt * Mk. 35.—. Feinstes Herrschaft!.
Saunenbett Mk. 40. - . Zweischiäfig kostet
jedeSKeit Mar!5.—wehr. Nichtoekallend,
Geld zurück. Katalog frei. S2000 Kunden.

1100 Dankschreiben.
ticttcnFa &rit Th. Kranefuss , Raffel 125.

Die beste Dauer- u. Massenkartol
MSI

F Nähmaschinen,Taschen-u.W anduhren,Schallapparate
Preisl . umsonst . Vertreterges.

Herrn . Wolfram , Quedlinburg 3.

Bei Flechten,
sowie allen Hautkrankheiten hat sich die
weltberühmte Graco-Salbe vorzüglich be¬
währt . Dose Mk. 1,25, Porto extra . Zu
beziehen durch H . Schulmann,

Harsewinkel , Westf.

Jeder
Deutsche trägt den
leuisdien Wappenring

schwarz —weiss —rot .̂ ^

siem-

Fertige Betten. billig, reel
gutu . dauerh.
Fordern Sie

kostenlos
Preisl . Nr .29
sowie Prob,
von Federn

und

unaen p° rtofr -geg.Nachnahme

w

Stück nur 1,50 Mark.
^ei grosseren Bestellungen hohen Rabatt.

Versand gegen Nachnahme.
Wenn nicht gefällt , Umtausch.

Alfred Curth,
Markneukirchen i . S.

7 « nlrnr kranke erh. grat. Brosch.
/ . UCKer - üb. Bestand!, ohne Diät.
W. Rlehartz, Cölna. Rh. 1861, Qeorgsplatz2b.

Umtausch gestattet.
Betten-Versandhaus VOLKMAR

ERFURT.

Boland’s "WU
Bananen =Kraft=Zwieback,
das beste Nähr- und Kräftigungsmittel für Kinder jeden Alters,
für kranke und gesunde Menschen . Wenn alles versagt , probiere
man sofort den Ban .-Kraft -Zwieback von

Joh . Boland , Konditorei und Zwiebackfabrik,
Lünen a . d . Li ppe. _

n . . ••• . u ••••• •n •• •••«u ••••••i-i *-*••••• •
: : Neu! Gesetzlich geschützt! Neu! : :
:: Bombardement LditticH . ;;
rt Schönstes und interessantestes Mörser -Schießspiel mit Anwendung m. ges. gesch. p
" 42 Zentimeter -Mörsers mit ganz neuer Schußvorrichtung , um die Forts in p

Flach-, Hoch- u. Bogenschuß auf verschied . Entfernung beschießen zu k Preis
d. hochinteress . Spieles inkl. Porto Mk . 1.20 . Nachn Mk . 1.30. Zu bez. v , ,

M. E. Schuster , Nürnberg, Leonhardtstr . 9.

bringt Erträge Ws 250 Centn«
pro Morgen,

Eine unerreicht ertragreiche Kartoff
die bis zur nächsten Ernte ihren fei

Geschmack beibehält.

Neuzüchtung von höchstem Wert. |
Reife mittelfrüh.

1 Ctr . 11 M,  i/ 2 Ctr . 7 Jf,  Va Ctr. 4 J,\
1 Postkolli 2.50 M.

. Versand nach den Bedingungen mein.Preisli

A.Siegiried,GroBfahner-Eriurt:
Mw. zenlralsaatenstelle und SanienMM

; O. Lux, Brest : Da das „Bombardement Lüttich " m. Jungen viel Freude macht, n
bitte ich um Uebersend . v. 'noch e. Spiele zu Mk. 1. - JJ

• • • • • • m  rt • • • •« • rt • • • • • • r » - M

Für Heeru.marine reicht,
sind willkommene , zweckmässige“ ke Feinschnitt-Tabake,
gesund , bekömmlich , wohlschmek-
kend und leicht . Es kosten:

proPfd.
Nr. 1, feine Spezialmischung M. 1,50

2, feinste u » 1,75
3, edelste v »2,75
4, Kaiser » ,, 4,00

Ich liefere 6 Pfd. gegen Nachnahme
franko und füge jeder solchen Sen¬
dung eine hübsche dauerhafte
Marschpfeife Nr. 15 gratis bei. Die¬
se Tabake sind in Paket-
chen zu */* Pfund zu haben
und geeignet zum direk¬
ten Versand ins Feld.

Wer
an

leidet , verlange kostenlos Auskunft bei P . O. Gail , kaufm . Beamter , Stuttgart,
Böheimstr . 40 . Das Mittel wird von staatlich geprüftem Fachmann hergestellt und
ist zur Zeit wohl das beste u . billigste . Preis 3’M. Linderung sofort . Postkarte genügt.

Wahrsager
gibt Damen und Herren schriftlich Auf¬
klärung über Vetgaugenheil, Megenwatt
und Zukunft,Charakter,Ehelebcn, Kinder.
Prozesse. Sotterie'pie! usw. Senden Sre
Ihre Adresse an das Astrologische Büro
in Hattersheim am Main 3 und Sic
erhalten kostenlos eine wichtige Mittel-
Imrg zugeschickt.

pr . Ankerw. 2 J. schriftl . Garantie Mk. 2,80. Auch
Feldsendungen . 111. Rat. ü. patr . Schmuck und
Kriegserinner , grat.

»I. Bachmail *, Mz-Kostheim (Hess .)

Sorgt für eure Kinder
wenn sie an englischer Krankheit leiden , unter Krämpfen zahnen, wenig Blut,
schlechte Nerven und keinen Appetit haben. „ Pamsan “ (wohlschmeckend) hilft
auffallend rasch. Flasche f. dreiwöch . Gebr . 3.20 in Apotheken oder franko Nach¬
nahme von Chem . pharm . Laboratorium in Berg theim - Würzburg.

Meine Tabake sind durch viele tau¬
sende freiwillige Anerkennungs¬
schreiben glänzend beurteilt.

Billigste Bezugsquelle für

Vorzügliche Qualitäten . — 100 Stück
Ia zu Mark 3.20, 3.60, 4.- , 4.50,
6.—, 8 — und 10.—. - Verlangen

Sie umsonst meine Preisliste.
J . P . Rumpf,

Inhaber Bernh. Sido,
Heidelberg Nr . 242,

Tabakiabrik »Weltversand ".

Einsendg . des Betrages kostenfr.

auch äiztlich erfolgreich verord¬
net Kindern und Erwachsenen
bei nervösen Zuständen aller Art
(Nerven-Unruhe ), Appetitlosig¬
keit, Blutarmut , Erschöpfung

nach schweren Krankheiten.
Literfl . Mk.2.50, s/9 Liter geg.

Rats -Apotheke, Güstrow (Mecklenburg).

teile ich auf Wuusch gerne kostenlos mit.
wie ich von meiuem hartnäckigem, laug,
jährigem Mag-uleideu rc. in ganz kurzer

Zeit geheilt worden bin.
Hilbert , Eitenbnrg , Leipzigerstr. 43.

Hämorrhoidal
Liqueur , anerkannt gutes Haus - und
Blutreinigungsmittel gegen Ver¬
dauungsstörungen . 1 Flasche M. 1,10
Auf 1 Postpaket gehen 6 Fl. Versand
gegen Nachnahme . Apotheke

Burg im Spreewald,
v  -

„Mokkor“
Voll -Kaltee - Ersatz

und vollwertiger Ersatz
für Bohnen - Kallee!

Er ist bekömmlich,
gesund , wohlschmeckend,

ausgiebig , billig

85 Pf.per Pfund
wird von Nervösen , selbst Kindern,
leicht vertragen , enthält Bohnen-
Kaffee in der Menge , wie er dem
menschlichen Organismus am zu¬
träglichsten ist , reich an natürlichen

Nährsalzen.
Bitte bestellen Sie

gratis und franko
, Probesendung als Versuch ♦
lOO Gr . für mehr als 20 Tassen

Emil Icbenhäuser,
Hamburg , Gänsemarkt 42.

Damenbart ak
Nur bei Anwendung der neuen amerika¬
nischen Methode , äiztlich empfohlen , ver¬
schwindet sofort jeglicher unerwünschte
Haarwuchs spur - und schmerz 'os durch
Absterben der Wurzeln fi r immer. Sicherer
als Elektrolyse ! Selbstanwendung . Kein
Risiko , da Erfolg garantiert , sonst Geld
zurück . Preis 5 Mark gegen Nachnahme.
Herrn. Wagner, Köln 76 , Blumenthalstr . 99.

Glänzende Erfolge bei Som
Flechten, Mite

bringt der Hautstein V. R. PJ
Cream macht unr .Teint zarta
A.Raethel, Bin.-Schöneberg,Cllin

IWilhelm Kt
| Markneukirchen NSH

irnBtft Vor feile

Rolle schon zu/
12-Z. 14-z . 184
laut m. VoriS

Kopf ’s Fabriklager , Franko

Ein sicher wirkendes , absolnt®
Mittel gegen; Kropf und «
ist Hofapotheker Baur’s „ Anß
(Kropfsa'lbe nach Vorschrift^
Fürstenberg . Leibarzt HofratI
Preis pro Topf Mk. 1.50 zu >
Apotheken, wo nicht , Versj|
alleinig . Fabrikant . : Richard*
Fürstenb. Hofapotheke, üonj
Man hüte sich vor minder^
ahmungen . - Bestandteile: »̂

0,5><5o/o ungt . sepo. ked

ifOeTröcke'Ji”
Gummimäntel von 12,00 an.

♦ Pläne , Zelte, Pferdedecken , Ga-
| | maschen und Rucksäcke aller Art.
" Preisl . gratis.
II C . Schönbohm , Brüeli . M. 42.

Zeitbilder-Leser kauft bei
Zeitbilder-Inserenten.

Ka
“Forts<

a. verz. >
gefert,
ger als \Inhalt3
1 StückJ
5

10
25

Drahtgeflecht
1 Meter breit,
bestverzinkt,

kosten 50 Meter
4 50 Mark.

Illustr. Preisliste kosten!
üb.eiserne Bettstellen?
Badewannen, Lartens, ^
Küchengeräte, Bürsten»

Hermann
Drahtwarenfabrik,

Geld reell^kuhji
1891 bestehende ^ irma
Berlin 131, Kreuzbergstrj

33crfaq: Otto Tl,lewer. Berlin W. 35. Für den GesamtinHalt verantwortlich: 2. Hilcken. Neukölln. Notationsdruck und Versand: 2. Schmidt. Markne«
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